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Erster Kampfabschnitt im Westen beendet

Vorfeld des Westwalles frei
kin überblick des Oberkommandos der wehemackt

Berlin.  20 . Oktober
Das Oberkommando der Wehrnrpcht gibt bekannt:
Zwischen der Saar und der Straße Hornbach —Bitsch warfen

unsere Truppen die noch auf deutschem Boden befindlichen
feindlichen Nachhuten nach kurzem hartnäckigen Kamps auf
und über die Grenze zurück.

An den übrigen Abschnitten der Westfront nur örtliche
Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . An einigen Stellen ist
die Fühlung mit dem Feinde vorübergehend verlorengegangen,
da unsere Vorposten die Grenze nicht überschritten haben.

Damit kann der erste Abschnitt der Kampfhandlungen im
Westen — hervorgegangen aus der Initiative der Franzosen
— als abgeschlossen betrachtet und folgender Ueberblick über
die Ereignisse an der Westsront seit Beginn des Krieges
gegeben werden:

Mit dem Beginn der Operationen in Polen wurden auch
unsere Grenzbefestigungen im Westen durch starke Kräfte be¬
setzt.

Am 9. September erössneten die Franzosen die Feindselig¬
keiten und überschritten mit Spähtrupps an verschiedenen
Stellen zwischen Luxemburg und dem Rhein westlich Karls¬
ruhe die deutsche Grenze.

Seit dieser Zeit haben an der ganzen Westsront an keiner
Stelle ernsthafte Kampfhandlungen stattgefunden.

Die rein örtlichen Kämpfe spielten sich in einem flachen,
nahe der französischen Grenze liegenden Streisen , im Vorfeld
unseres Westwalles ab.

Von einer einzigen Ausnahme abgesehen , führten diese
Kämpfe aus beiden Seiten nur kleine Verbände , meist unter
Kompaniestärke . Besetzt wurden von den Franzosen im Lause
des Monats September lediglich

1. einige nahe der französischen Grenze gelegene deutsche
Ortschastcn zwischen der luxemburgischen Grenze und Saar-
lautern;

2. das südwestlich Saarbrücken gelegene , nach Frankreich
vorspringende Waldgcbict „Der Warndt " und

3. der ebenfalls vorspringende Gebietsteil südostwärts Saar¬
brücken zwischen Saar und dem Psälzcr Wald.

Nur in den beiden zuletzt genannten Gebietsteilen , die von
uns planmäßig geräumt waren , hat sich der Feind unter
erheblichen Verlusten in einer Tiefe von 3 bis 3 Kilometer
aus deutschem Boden festgesetzt.

Das ganze übrige deutsche Gebiet vor dem Westwall blieb
frei vom Feinde.

An keiner Stelle sind französische Kräfte auch nur in die
Nähe des Westwalles gekommen , außer dort , wo der Westwall,
wie bei Saarbrücken , in unmittelbarer Nähe der französische»
Grenze verläuft . Dieser geringen infanteristischen Gcsechts-
tätigkeit entsprach auch das Artillcrieseuer.

Es beschränkte sich. von der Unterstützung kleinerer Unter¬
nehmungen abgesehen , auf Störungsscuer gegen Gelände¬
punkte im Vorfeld unserer Befestigungen . In einem einzigen
Fall wurde ein Bunker in der Nähe von Saarbrücken mit
80 Schuß mittleren Kalibers ohne jeden Erfolg veichossen.

Am Oberrhein von Karlsruhe bis Basel herrscht seit
Kriegsbeginn völlige , säst sriedensmäßige Ruhe.

Xapitsnleulnsnt Brisn mit cksm stitlsrkrsur ckss Liser-
nsn Xrsurss , ckas iftm vom Büftrsr kür seins tspksrs
Ist clsr lorpsckisruvZ cksr bsiclsn snZliscksn Lcklackt-
sckikks ^ oyal Osk " und „stspulve ' verlieben vurcks

Diesem von französischer Seite als großen Erfolg und wirk¬
same Unterstützung der Polen hingestellten geringen Gelänte-
gewinn hat der Feind zwischen der luxemburgischen Grenze
und dem Warndt sowie zwischen der Saar und dem Psälzcr
Wald freiwillig wieder ausgegeben und ist, von unseren
daraushin energisch nachstoßenden Truppen bedrängt , bis dich'
an und über die Grenze zurückgegangen.

Die Lustkricgssiihrung an der Westsront ist bisher über
Ausklärungstätigkeit sowie Jagd - und Flakabwchr aus beiden
Seiten nicht hinausgegangen . Bombenangrisse fanden nicht
statt . Der wirkungsvollen deutschen Abwehr durch Jäger nnd
Flak sind seit Kriegsbeginn an der Westsront 00 feindliche
Flugzeuge , darunter 12 britische , erlegen.

Die feindlichen Flugzeugverluste im Innern Deutschlands
und im Kiistcnvorseld sind in diesen Zahlen nicht enthalten.

Die deutschen Gesamtverluste durch seindliche Einwirkung
an der Westfront betragen seit Kriegsbeginn bis zum 17. 10

190 Tote , 330 Verwundete , 1l4 Vermißte , sowie insgesamt
11 Flugzeuge.

Demgegenüber wurden bis 18. lO. allein 23 französische
Offiziere und 604 Nnterossiziere und Mannschaften als Ge¬
fangene eingebracht.

An der 170 Kilometer langen Oberrheinsront wurde nur
ein Mann durch einen gelegentlich eines Flakabschusses herab-
sallendcn Granatsplitter verwundet.

Britische Truppen konnten bisher in der vorderen Linie
der Westsront nirgends festgestellt werden.

In verlin und Moskau ratifiziert
Ver deutsch-russische Seen;- und sreundschastsvertrag

ilnd . Berlin,  20 . Oktober
Der Führer hat am 19. Oktober dir Ratifikation des am

28. September dieses Jahres in Moskau unterzeichneten Grenz-
und Freundschastsvertrages zwischen Deutschland und der
Sowjetunion vollzogen . Gleichzeitig hat er auch das zu die¬
sem Vertrage gehörende Zusatzprotokoll vom 4. Oktober ratifi¬
ziert , das eine genaue Beschreibung der sür die Abgrenzung
der beiderseitigen Reichsinteressen im Gebiete des bisherigen
polnischen Staates festgelegten Linie enthält.

. änb . Moskau,  20 . Oktober
In Moskau wurde folgende amtliche Mitteilung bekannt¬

gegeben : „Das Präsidium des Obersten Sowjets hat den am
28. September 1939 zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union unterzeichneten Freundschasts - und Grenzvertrag rati¬
fiziert . sowie das Zusatzprotokoll mit der ihm beigefügten
Karte , das am 4. Oktober in Moskau unterzeichnet worden
war.

0er sichrer verleiht vr. lobt den ttzarakler
als Seneralmajor

Berlin,  20 . Oktober
Der Führer und Oberst « Befehlshaber der Wehrmacht hat

dem Generalinspektor sür das deutsche Straßenwesen , Major
d. V. der Fliegertruppe Dr . Todt aus Vorschlag des General-

Unser Sauletter: „Durchkälten"
tarl Növer gab im Nahmen einer SroßkunSgebung die Parole für den kreis Vremen

im kriegswinterhilfswerk 1919/40
sr . Bremen , 20. Oktober.

„Der Kxicgswinter , der uns bevorsteht , wird uns erst recht
bcreitfinden , alle Opfer zu bringen , die notwendig sind, um
unserem Volk seinen Daseinskamps zu erleichtern . Es denke
daher von jetzt ab keiner an die Größe seines Opfers , son¬
dern es denke jeder nur an die Größe des gemeinsamen
Opfers und an die Größe des Opsers derjenigen , die sich sür
ihr Volk hingegeben haben und vielleicht noch hingeben müssen.
Diesen Opfern gegenüber sind all die Opser zu Hause gar
nichts : aber sie können mithelfen , in unserm Volk das Be¬
wußtsein der unlösbaren Gemeinschaft zu verstärken . Es muß
daher in diesem Kricgswintcrhilfswerk alles übertrosscn wer¬
den , was bisher Aehnliches geleistet wurde !"

Diese Worte deS Führers zur Eröffnung des Kriegswinter-
hilsswevks 1939/40 standen , von einem Sprecher vorgetragen,
über der Feierstunde zu der sich gestern die Aktivisten aus
dem Kreise Bremen im großen Saal der Glocke zusammen¬
gefunden hatten Aus der klaren Feststellung und der hohen
sittlichen Forderung dieser Sähe entwickelte unser Gauleiter,
Reichsstatthalter Carl Rover,  seine Ansprache , deren zün¬
dender kämpferischer Schwung und starker innerer Kraststrvm
die Hörer von Ansang bis Ende nicht losließ und diese Feier¬
stunde zu einer Kundgebung höchster idealistischer Cinsah-
sreudigkeit gestaltete.

Es war auch für Bremen eine Stunde von besonderer Be¬
deutung , zu der sich die Mänuer und Frauen der NTTAP.
Kreis Bremen mit allen Gliederungen und Organisationen,
an der Spitze unser Kleisleiter Blanke,  die Vertreter des
Staates , geführt vom Negierenden Bürgermeister SA .-Krup-
pensührer Bö .hmcker und die Männer der Wehrmacht mit
den vielen namenlosen Heftern und Helferinnen des größten
sozialen Werkes aller Zeiten und Länder eingetunden hatten.
Nicht nur . daß als äußeres Zeichen der entscheidungsschweren
Gegenwart in den Sitzreihen die feldgraue Uniform stärker
vertreten war als bei. allen , vorangegangenen WHW .-Eröff¬
nungsfeiern - Geist Nnd Wille aller der Hunderte , denen der
Gauleiter den inneren Weg zur Erfüllung der harrenden
großen Ausgaben wies . haben aus den vergangenen Wochen
des Krieges und des Sieges , der gemeinsamen Freude über
die Wiedergutmachung brennenden Unrechts , aber auch der
gemeinsamen Trauer um die . deren höchster Einsatz nun in
unserem heiligsten Andenken weiterleben wird schon die Läu¬
terung nnd Härte gewonnen , die sie zum glühenden Einsatz
der letzten Kräfte iür Volk und Vaterland befähigt . Und diese
Männer nnd Frauen , die unser Gauleiter die Elite Bremens
nannte , werden es immer wieder sein , die als Vorhut der
inneren Front dieses Letzte an Kraft nnd Hingabe einsetzen,
um in der Gesamtsront auch . nicht die kleinste Lücke der
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Lauheit entstehen zu lassen . Sie sind Beispiel und Vorbild sür
uns alle.

Der Würde der Stunde entsprechend , war der äußere Rah¬
men , den der mit Fahnentnch , Blumen und Grün geschmückte
Raum der Kundgebung gab . Shmbolisch und aller Blicke aus
sich leistend , war im Hintergrund des Podiums ein riesiges
Bild des Führers , das ihn vor dem Rednerpult darstellt , an¬
gebracht . Davor hatte eine starke Abordnung der Braunen
Schivestern in Tracht Platz genommen , rechts nnd links saßen
die Abordnungen der Hitler -Jugend u.nd des Bundes Teutsche,
Mädel . Bon , Podium l>erab klangen die Marschweisen
Musikzuges des illSDAP .-Kreises Bremen , die unter Leiti
von MZF . Burgemeister bis zu» , Beginn der Kundgebung
musizierte »nd dann mit der sei«glichen Inbelonvertüre «ine
we-itere Probe ihres ausgeglichenen musikalischen Könnens gab.
Krei -Aeiter Blanke  begrüßte mit kurzen Worten die Gäste
des Abends Dann sprach der Gauleiter.

der mitreißende flppell unseres Sauleiters
Für uns alle gibt es nur eine Parole » nd die heißt : Durch-

halten ! So ries der Gaiiloiter den Männern und Frauen .zu,
die alle irgendwie aus einem Abschnitt der inneren Front in
Bremen verantwortlich eingesetzt sind und die sich nun hier
versammelt hatten , um von ihrem Gauleiter , dein alten Hau¬
degen Carl Növer , wieder hingewiesen zu werden auf den
großen Sinn des Kampfes unseres Volkes um Sein oder
Nichkstin und gestärkt zu werden in dem Willen zum Sieg!

lind die Worte , mit denen Carl Növer bei der Eröffnung
des Winterhilfswerkes im Kreise Bremen an den Opsersinn
und die Einsatzbereitschaft der gesamten Bevölkerung der alten
Hansestadt Bremen richtete , das waren die Worte eines alten
Nationalsozialisten , der aus dem Erlebnis des Kampfes um
die Macht heraus nun auch iest dasteht in diesem Ringen
des Volkes »m seine Eristenz.

Wenn wir diese Schlacht des Opsers , wenn wir dieses
Kriegslvinterhilsswcrk richtig schlagen , so sagte der Gauleiter,
dann werden wir einen Sieg errungen haben , der dem Sieg
einer Armee aus dem Schlachtfeld gleichkommt . So wie die
vielen Tausend unbekannten Helfer und Helferinnen des
Wintcrhilsswerkes und der Nationalsozialistischen Volkswohl-
sahrt , denen unsere Anerkennung gilt . sich einsetzen in diesem
Kamps , der nicht nur die Wunden heilen soll, die irgend¬
welche wirtschaftliche Notlage schuf, sondern darüber hinaus
die Wunden , die unseren Soldaten im Kämpfe an der Front
beigebracht werden , so setzt sich heute das ganze Volt ein.

Sie innere front des Saues weser-kms stelzt
lest und unerschütterlich

Denn in diesem Volk lebt der Kampfgeist der alten Natio¬
nalsozialisten , die siegreich den Kamps um die Macht antraten.
Damals waren die Braunen Kämpfer deS Führers von einem
heiligen Idealismus getrieben , nnd heute sühlt daS gesamte
Volk diesen heiligen Idealismus in sich!

Wir alten Nationalsozialisten haben stets nach der Devise
gehandelt , die da heißt : Durchholten ! Und wir werden auch
heute durchholte » ! TaS Wort kapitulieren wird es niemals
wieder iür dos deutsch« Volk geben , niemals!
Euu " " -.st uns den Fetzt-ebiiipsthuh hi »gewVisen , das

perfide - Albion will den Krieg Und so müssen wir uns zu» ,
K - -".üeu ! Trotzdem - w » uiemal 's einen Krieg wnnschlen,
trotchcm der Führer oft, sehr vst den Engländern die Bere -it-
schlift Zinn Frieden „ nd nie Verstünd -gnng erklärt Hai, hat
das henrhleristtze England den Kwnpi geivähll ! Und nun hat
es den Kampf ! Das denlsrhe Volk aber wird aus diesem Rin¬
ge» n,n seinen Bestand nur geläutert werden , nnd die Män¬
ner lind .vranen in den Städten und Dörfern werden nur
noch enger zniammenrücken , der Kamp ' wird da ? dentsttze
Volk lidst, iesler zusammenschweiße » , denn dieses ganze Volk
ist von dein gleisten Willen zum Siege beseelt ! Wir dürfen
an den Sieg glauben , weil wir wieder an die inneren Werte
des deiitssten Menssten gla -lstxm dürfen ! Denn dieses Volk hat
wieder Ideale!

Der Gauleiter erzählt dann von sich selbst, wie es ihm gleich
Millionen anderen gegangen ist , als der Große Krieg zu Ende
war , als wir kapitulieren mußten , da die Heimat versagte . Da
haben diese Männer im ieldgronen Rock damals alles um sich
und in sich zerbrechen fühlen , Sie hatten ihren Geist der
Front , ihren Geist der Kameradschaft — und nun kamen sie in
die Heimat zurück , die nichts hatte aber auch gar nichts , an
das sie sich festklammern konnte . Da suchten damals die heim-
sekchrten Soldaten nach einer neuen Idee , nach einem neuen
Glauben und nach einem Ziel . Und sie fanden es in den
Idealen des Führers!

(Fortsetzung aus Seite 2)

seldmarschalls Göring in Anerkennung der einzigartigen mili¬
tärischen Verdienste , die mit der Schassung des Westwalls und
der Lustverteidigungszone West zusammenhängen , den Cha¬
rakter als Gencralmaior verliehen.

kapitiinleutnant prien bei Söring
Generalseldmarschall Göring nahm gestern vormittag die

Meldung und den Bericht des Kapitänleutnants Prien ent¬
gegen . Er sprach dem erfolgreichen U-Boots -Kommandanten
und der tapferen Besatzung sür die unerschrockene Tat von
Scapa Flow die herzlichsten Glückwünsche der Luftwaffe aus
und überreichte ihm als Zeichen seiner besonderen Aner¬
kennung sein Bild mit Unterschrist und Persönlicher Wid¬
mung.

Die HkieeiZse
Material für den Auswärtigen Ausschutz

der Pariser Kammer
Paris,  20 . Oktober . Der Auswärtige Kammer¬

ausschuß hat dem Ministerpräsidenten Taladicr
eine Forderung nach Vorlegung der „ diploma¬
tischen Dokumente über die Kriegsursachen " über-
bracht.

k. Nü. Ueber die wirklichen Ursachen und Vegtzeik-
mnstände, die unseren westlichen Nachbarn in den eng¬
lischen Krieg der Unvernunft mit hineinzogen, könnte
an sich sehr schnell auch dem französischen Volk gegenüber
Klarheit geschajsen werden. Der in Freimaurerlogen
„emporgestiegene" hebräische Einpeitscher  war
es, der den ahnungslosen Franzosen vom judenhörigen
Großbritannien her in Marsch setzen ließ. „Uns Fran¬
zosen degradiert und erschlägt auf die Dauer dieser
Judensabbat. Der Jude gewinnt durch Lärm, und wir
verlieren an Ruhe. Die Katastrophen überstürzen sich,
die Rückschlägemehren sich, auf Hangen folgt Bangen,
folgen immer tragischere Krisen, die allgemeine Epi¬
lepsie bricht aus !" Mit diesen eindringlichenWorten gn>b
vor nicht sehr langer Zeit der mutige französischeÄrzt
und Publizist Louis-Ferdinand Cöline der Wahrheit die
Ehre, doch die hinterlistigen Gegner dieses aufrechten
Feindes der jüdischen Fremdherrschaftin Frankreich, „an
der schließlichalle krepieren müssen und krepieren wer¬
den", haben den ihnen gefährlichen Warner schachmatt
setzen lassen: er wurde kurzerhand ins Gefängnis ge¬
worfen: seine antijüdischen Bücher verfielen der Be¬
schlagnahme. Die Krallen des teuflischen Freimaurer-
tums und der in London zentralisierten Iudenherrschaft
drangen tief in das Fletsch der französischen Nation ein,
so tief, daß Gallien die Vampire seines Eigenlebens
nicht mehr rechtzeitig abzuschüttelnvermochte.

Will man in Frankreichendlichdie Wahrheit über die
Ursachendes Krieges erfahren, so lasse man nicht nur
Csline , sondern auch den früheren französischenLuft¬
fahrtminister Marcel D«at wieder zu Wort kommen,
jenen Patrioten , der vielsagend bekannte: „Wenn wir uns
getrauen, auf die fremden Elemente hinzuweisen, die
die französischeRepublik in eine Katastrophe stürzen,
dann beginnt man wegen der .Gerechtigkeit' eine Hetze
gegen die .Judengegner und gegen die Vorkämpfer der
französischenvölkischenZukunft!" Vielleicht interessiert
sich der Auswärtige Kammerausschußauch einmal für
die „ungestraft aus der Welt geschafften Franzosen",
die den jüdischen  Mitgliedern des Pariser Kabinetts
allzu heftig auf die Nerven fielen ! Die Spatzen pfeifen
es bereits von den Dächern der französischen Hauptstadt,
daß den Rothschilds schon mehr als ein braver Fran¬
zose zum Opser fiel.

Die weiteren Untersuchungen über die Kriegsschuld,
vorurteilslos und gründlich geführt, würden sodann in
Paris mühelos die ungeheuerlichen Machen¬
schaften der Freimaurer und Juden Eng¬
lands  ins richtige Licht rücken. Neben dem Oberhetzer
Churchill würden die Franzosen im jüdischen Kriegs¬
minister Jsaac Horeb-Elisha, genannt Höre Belisha,
einen der Hauptverantwartlichen des sinnieren Blut¬
vergießens erkennen. Wie die italienische Zeit 'chrlft
„Vita Jtaliana " in Erfahrung gebracht hat/ist dieser
^iaac durch Beschluß des internationalen Judentums
bereits zum Nachfolger Chamberlains vorgeschlagen
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Der Heeresbericht gibt einen Ueberblick über den abge¬
schlossenen ersten Kampfabschnitt im Westen.
Der Führer und das Präsidium des Obersten Sowjets
ratifizierten den deutsch -russischen Grenz - und Frcund-
Ichastsvertrag.
In Belgien wird eine verstärkte französische Agitation
beobachtet.

Bei Tnrek wurde ein Massengrab ermordeter Volks¬
deutscher entdeckt.
England greift nach Acghptcns Baumwolle.
Indien »§ hm erneut eindeutig gegen den britischen Im¬
perialismus Stellung . ^

Die Welt feierte die deutsche Heldentat von Scapa Flow.
Gotenhafch : erwartet baftendeutschc Siedler.
Dr . Todt wurde vom Führer der Charakter des General¬
majors verliehen.

Die Vierte Verordnung über den Neuaufbau des Reiches
vom 28. September 1939 bestimmt eine großzügige Gc-
bictsbcrcinigung im Unterwcscrraum.

Am kommenden Sonntag führt die Bremer Hitlerjugend
einen Appell für alle Jugendlichen der Jahrgänge 1921/ ' 3
durch.
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Unser UauleUer : „Uurchlialten"
worden . Das Presseorgan der amerikanischen Juden,
„American Hsbrew ", lieg Nämlich die Katze etwas vor¬
eilig aus dem Sack . als es kürzlich der Ueberzeugung
aller Nachkommen Moses Ausdruck gab . „daß Höre Bcli -sha
bald in Downingstreet 10 . wo die Geschicke des britischen
Weltreiches entschieden werden , einziehen wird " . Hier¬
mit stimmt auch die typisch jüdische Inschrift an einem
Haus in Mogador ( Marokko ) überein , die „Vita
Jtaliana " im Wortlaut mitteilt : „ In diesem Haus
wurde Höre Velisha , britischer Kriegsminister , geboren.
Er wird britischer Premierminister werden !" Mehr als
eine formelle  Aenderung des jetzigen Zustandes wird
durch eine Ministerpräsidentschäft des britischen
Kriegsministers allerdings nicht erzielt werden können,
denn Chamberloin ist den Forderungen der Juden schon
bis zur Selbstentüutzerung nachgekommen.

Die Kandidatur Jsaac Horeb -Elishas steht übrigens
mit den engen Beziehungen ^ die Winston Churchill zu
den Hauptakteuren der jüdischen Drahtzieher unterhält
und auf deren Vertiefung er gerade in der letzten Zeit
großen Wert legte , in ursächlichem Zu,sommenhang . Eine
Hand wäscht die andere — : Schon im Weltkrieg , nach der
Skagerrak -Schlacht , hatte Churchill als Erster Lord der
Admiralität durch Zurückhalten der amtlichen britischen
Verlustliste planmäßig einen erheblichen Kurssturz der
englischen Staatspapiere herbeigeführt , was sich seine
informierten jüdischen Freunde sofort durch Riesenkäufc
auf dem Aktienmarkt zunutze machten ! Heute werden
diese verbrecherischen Manöver im Interesse des inter¬
nationalen Judentums unter Mißbrauch und
Aderlaß des französischen Volkes  erneut
mit zynischer Selbstverständlichkeit inszeniert . Die Ent¬
fesselung des Krieges gegen Frankreichs Le¬
tz e n s in  t er  c s s e n war eine längst beschlossene Sache
derZionisten,  heißt es doch in den „ Protokollen der
Weisen von Zion " klipp und klar : „Bei jedem Wider-
srand gegen uns müssen wir imstande sein , den Krieg
erklären zu lassen und zwar durch den Nachbarn des
Staates , der uns entgegenzutreten wagte ; sollten sich
aber die Nachbarstaaten unterfangen , sich gegen uns zu
vereinigen , dann müssen wir einen allgemeinen
Krieg entfesseln ."

Das alles wird dem Auswärtigen Ausschuß der
Pariser Kammer leider n i ch t zur Beurteilung vor¬
gelegt werden!

„flufruhr in Südafrika"
s . Smuts mit seinen Hoffnungen allein

boo . A in st e r d a in , 20. Oktober.
Unter der Uebcrfchrift „Aufruhr in Südafrika " bringt das

holländische Blatt „Het Badcrland " einen aufsehenerregenden
Bericht über die wahre Stimmung in der südafrikanischen
Union . Der Artikel, der um so bemerkenswerter ist, als er
aus völlig unparteiischer neutraler Quelle stammt , stellt fest,
daß das afrikanische Volk nicht im mindesten hinter dem
Kricgskurs des cnglandhörigen General Smuts steht.

Ein Korrespondent des Blattes schreibt aus Kapstadt , daß
das Kabinett der Regierung Smuts sofort gestürzt werden
würde , wenn es zu einer Volksabstimmung käme. Mit einer
kleinen Mehrheit von nur 13 Stimmen im Parlament sei es
Smuts gelungen . Südafrika in den Krieg zu stürzen . Das
südasrikanische Volk habe nichts gegen Deutschland und wolle
keinen Krieg . Niemand in ganz Südafrika , so schreibt der
Korrespondent , würde es wagen , zu behaupten , das; der gegen¬
wärtige Krieg auch nur im geringsten mit der Union zu tun
habe.

Smuts könne in keiner Hinsicht auf Unterstützung in seinem
eigenen Volk rechnen . Die Weigerung des Generalgonver-
neurs Wahlen abzuhalten , habe aus diesem Grunde eine
große Empörung unter der Bevölkerung hervorgerufen . Gene¬
ral Hertzog und Dr . Malan seien die Männer , die die herz¬
liche Zustimmung und das Vertrauen des weitaus größten
Teils der Bevölkerung besäßen . Das Blatt hebt dann zum
Beweis dieser Behauptung hervor , daß die starke Gruppe
afrikanischer Staatsangehöriger holländischer Abstammung , die
lange Jahre mit Hertzog im Partcikamps gelegen habe , jetzt
Frieden mit ihm schloß und nun vereint hinter ihm stelle.
Seine schärfsten Gegner hätten ihm am 4. September für seine
mutige Haltung herzlich die Hände geschüttelt . Der einzige
Erfolg , den die afrikanischen Kriegspolitikcr davongetragen
hätten , sei, daß die ganze holländische Opposition sich zu einem
festen Block zusammengeschmiedet habe , die sich unter der
Flagge Südafrikas schare.

sranrösische flgitation in Belgien
Brüssel , 20. Oktober.

Die belgische Presse bringt Enthüllungen über die fran¬
zösische Agitation in Belgien . „Pays Reel " weist insbesondere
aus die separatistischen Machenschaften im wallonischen Teil
Belgiens hin . So zeige die „Action Wallone ", deren Chef¬
redakteur , der marxistische Abgeordnete Trassant von einigen
Tagen zurückgekehrt sei, jetzt ein « noch stärkere antibelgische
Tendenz als bisher . Das von dem ehemaligen Abt Mahieur
geleitete Blatt „Walloni Nouvelle " schrieb neuerdings , die
Wallonen hätten dieselbe Heimat wie die Franzosen . Las
Streifband , mit dem diese Zeitung verschickt werde , trage
die Ausschickst „Für die Wiederherstellung Galliens Frankreich
—Wallonien 1 Rue Liorb , Paris ". Die Zeitung „Bataille
Wallone " fordere sogar die Wallonen zur Revolution gegen
den belgischen Staat aus . Schließlich wurde durch das wal¬
lonische Agitationsbüro „das Frankreich von Morgen " eine
Postkarte verbreitet auf der Belgien in zwei Teile getrennt
sei. Der südliche Teil werde zu Frankreich geschlagen und
sei bereits in französische Departements ausgeteilt Aus dieser
Karte sei der wallonisckie Teil itzit einer großen französischen
Trikolore überbrückt : der nördliche Teil , nämlich Flandern,
werde zu Holland geschlagen . Zur Bekräftigung seiner Ent¬
hüllungen zeigt das Blatt diese Karte im Bilde.

(Fortsetzung von Seit « 1)
Heute , birgt das ganze dcutsckx Volk diese Ideale des

großen , starken Mannes in sich, der es wieder hinausführte
aus materieller und vor allem aus seelischer Not ! Dieses
Volk hat wieder einen Glauben , lind es wivd daher niemals
die Segel streichen ! Niemand kann heute Deutschland mehr

: aus die Knie zwingen ! Dieses Volk von 82 Millionen steht
w ie ein M a n n. Stark steht es da und geschützt von dem
Blut unserer Soldaten , von ihrer llnbezwinglichkeit und von
der llnbezwin .glichkeit der Waffen.

Und so wie es stets war in den Zeiten der Not der
Nation , daß sich des Volkes ärmster Sohn als sein getreuester
zeigte , sv ist es auch heute . Der deutsche Arbeiter , der mit
seiner Hände Arbeit , der mit seiner Treue und seinem un¬
ermüdlichen Fleiß draußen am Westwall stand , um ihn un¬
bezwingbar zu machen , der Arbeiter , der heute in den Rü¬
stungsbetrieben steht und N-Bovte baut und Kanonenrohre
gießt , dieser Arbeiter steht heute so scst zum Führer wie
kein znxckter!

Wenn die Heuchler aus ihrer Insel , die heute keine Insel
mehr ist, wenn das perside Albion , dessen Geschichte ein Pfad
des Blutes ist, heute glaubt , ein deutsches Volk von l!ll8
vor sich zu haben, dann hat es sich geirrt . Dann hat es
sich geirrt in der Haltung des deutschen Menschen, des deut¬
schen Arbeiters , der deutschen Bauern und des deutschen Bür¬
gers . Dann hat es sich geirrt in der Güte der deutschen
Massen und in dem Opfermut deutscher Soldaten!

In 18 Tagen konnten diese Soldaten des Führers das
polnische Millionenhcer zusammenschlagen , daß diese Ver-
sailler Staatengeburt vom Erdboden verschwunden war.
Diese deutschen Soldaten konnten ihre unvergänglichen
Wassentaten begehen, da sie den Führer begriffen hatten
und da sie wußten , sie kämpften sür ihn und sür ein
einiges großes Deutschland — Darum erzwängen sie den
Sieg ! Und darum werden sie jeden weiteren Sieg im
Westen erzwingen!

Loth wenn wir des deutschen Soldaten gedenken , dann
müssen wir auch den Frauen und Müttern , den Schwestern
und Bräuten danken ! Sie müssen oft ihr Bestes hergeben , ohne
zu klagen und zu wanken . Und wenn wir die Anzeigen mit
den Eisernen Kreuzen lesen, dann beißen wir die Zähne Zu¬
sammen und ziehen den Helmriemen noch fester!

wir werken marschieren , kämpfen und liegen
Koste es auch unser Leben , wir bringen es sür die Unsterb¬
lichkeit unseres Volkes . Denn , wenn wir nicht siegen sollten,
wenn es dem persiden Albion gelänge , uns in die Knie zu
zwingen , dann gäbe es sür Tekitschland niemals ein Wieder-
anferstehen ! Tann wäre es Nacht um die deutsche Nation!

Es ist also ein Kamps um das Leben unseres Volkes, den
wir zu führen haben. Und dieses Bewußtsein gibt uns den
Mut und die Kraft , den Sieg zu erringen!

England nannte seinen Kampf stets den Kampf um
die Erhaltung des Gleichgewichtes der Kräfte und es
hat sich stets gegen den Stärksten gerichtet , denn Eng¬
land sieht seine Macht im Gold ! Und eines Tages wird

Die italienische  Presse stellt nach der Versenkung der
„Royal Oak " und der Fliegerangrisse aus britische Kriegshäsen
sest, daß der Kamps nunmehr in eine neue Phase eingetreten
sei. nachdem die Friedensbemühungen gescheitert wären . Die
britischen Nordsecstreitkräste würden unmittelbar und shstema-
tisch lahmgelegt . Dennoch sei Deutschland bereit , jederzeit den
Krieg zu beenden , nur liege es an den Regierungen in Lon¬
don und Paris über die Frage „Krieg oder Frieden " zu ent¬
scheiden.

„Eine genaue Prüfung der Lage" — so heißt es in der
Florentiner Zeitung „ Racione " — „bestärkt in der Ueberzeu¬
gung , daß Großbritanniens Jnsellage vom Gesichtspunkt des
modernen Seekrieges aus eher zu einem Nachteil als wie bis¬
her zu einer Ueberlegenheit geführt hat, und daß die famosen
Schutz- und Abwehrborrichtungen der Schlachtschiffe gegen Luft-
und U'Bootsaugrisfe einen sehr relativen Wert haben. Dazu
kommt noch, daß eine zahlenmäßig unterlegene Kriegsmarine
auch einer stark überlegenen viel zu schaffen machen kann,
wenn sie gut organisiert ist und über ein so ausgezeichnetes
Material sowie vor allem über einen so hohen Angriffsgeist
versiigt , wie dies die Kriegsmarine des Dritten Reiches in
diesen Wochen bewiesen hat."

Man hat in Italien lebhaftes Verständnis für die deutsche
Begeisterung mn ihre jungen N -Bvothclden.

„Line einpgarttge wafsenrat"
Zahlreiche holländische  Jvnrnatisten waren Gäste

beim Empfang , den ReichSpresseches Dr . Dietrich zu Ehren
der Helden von Svapa Flow veranstaltete . Die Amsterdamer
Blätter bringen große Bildberichte und heben hervor , baß
Kapitänleutnant Prien den Nimbus der Uwüberwindlichkeit
zerstört habe . der bis jetzt die englisckze Flotte umstrahlte . Wei¬
ter wird der srüllc« und schlichte Eindruck dieser deutschen
Männer hervorgehoben , die diese einzigartige Wafsentat gegen
den britischen Flottenstützpunkt als selbstverständliche solda¬
tische Pflichterfüllung ansehen Ferner verweisen die hollän¬
dischen Blätter aus den großen moralischen Wert der gelun¬
genen Unternehmungen des dentsckzen U-Bootes nnd der deut¬
schen Lustwaise iür die Lache des Restlos.

„Krieysfthouplah kngland " .'
Die Madrider  Zeitung „Jnsormacivnes " stellt fest, daß

die deutschen U -Boote nnd Flieger England in einen Kricgs-

es erleben müssen , daß es an diesem Gold zerbrochen
ist. Wir Deutschen haben eine andere Wer¬
tung als Gold . Diese Wertung heißt Ar¬
beit.  Nach der Arbeit schätzen wir den Menschen ein
nnd die Arbeit hat uns wieder emporgxbracht . Die
30 Milliarden , die wir für unsere Rüstung ausgaben,
waren kein Gold , nein , es war der Fleiß unserer tüch¬
tigen deutschen Arbeiter der Stirn und der Faust . Dieses
deutsche Volk arbeitet und schasst sich dadurch seine
Werte selbst , denn dieses Volk ist jung und lebensstark
und sein Zepter ist nicht der Regenschirm , sondern die
ehrlich zupackende Faust des arbeitenden deutschen
Menschen.

Müßte England , wie es heute in Deutschland aussieht,
hätte es die Umwertung aller Dinge cuirch den deutschen
Menschen begriffen , niemals hätte es den Krieg gegen uns
begonnen und ihn uns aufgezwungen . Der Engländer glaubt,
mit uns leichtes Spiel zu . haben , er glcvnbt elrenso brutal
gegen uns vorgehen zu können , wiec er es vor hundertsünfzig
Jahren in Indien und auch heute noch dort tut . Damals
band er tausend freiheitsliebende Inder vor die Kanonenrohr«
und feuerte kaltlachelnh ab , während seine Opfer in Stücke
zerrissen wurden.

Er glaubt , die gleichen Scheußlichkeiten wie im Bnrenkrieg
nnd im Lpiumkrieg verüben zu können — und zwar an uns.
Aber er hat sich geirrt . Er hat sich geirrt , als er als sauler
und morscher Gewalthaber gegen das saubere und starke
Deutschland glaubte zu Felde ziehen zu können . Unsere ver¬
wegenen U-Bovtsbesatzungen und unser « todesmutigen Sieger
haben ihm jetzt schon gezeigt , daß es um seine Sicherheit auf
seiner Insel heute äußerst schlecht bestellt ist, denn diese Insel
ist keine Insel mehr.

Unsere tapferen , jungen Soldaten haben

an die rukmreilke kradilion deutschen
Soldatenrums angeknüpft,

das nur Pflichterfüllung und Gehorsam kennt . Und das
ganze deutsche Volk ist heute soldatisch . Soldaten stehen
an der äußeren und an der inneren Front . Sie arbeiten,
kämpfen und fechten sür die Sache des Führers und die
alten Soldatentugenden unseres Volkes . Und wenn
dieses tapfere und fleißige Volk so hart im Kampf steht,
dann wird der Allmächtige ihm beistehen . Ihn wollen
wir bitten , daß er uns unseren Führer erhalte und uns
durch ihn zum Siege führe . Denn siegen werden wir,
daran zweifeln wir keine Minute!

Die Ansprache des Gauleiters , die wiederholt von spon¬
tanen Beisallsäußerungcn unterbrochen morden war, , klang
in einen Sturm begeisterter Zustimmung aus . Der Musikzug
des NDDAP, -Kreises Bremen spielte dann einen schneidigen
Farrfarenmarsch , Mit dem Trenegelöbnis au den Führer und
>den Liedern der deutschen Nation fand die Feierstunde ihr
Ende,

schanplatz verwandelt Hütten . Die Deutschen seien keineswegs
gngrckssslnstig , sondern kämpften nur gegen die Ungerechtig¬
keiten von Versailles , Das Reich könne aus Grund seiner
stolzen Geschichte niemals >die Knechtschaft dulden noch eng¬
lische Vormundschastsdrohungen hinnehmen.

„Veutskhlands flnlwort an thamberlain " !
Die jugoslawische  Öffentlichkeit steht völlig unter

dem Eindruck der jüngsten Großtaten der deutschen U-Bvots-
waffe . Die großen Belgrader Zeitungen lassen sich aus Berlin
ausführlich berichten und betonen in diesem Zusammenhang:

„Aus die Absage Chamberlains kommt jetzt die Antwort
Deutschlands , nicht in Politischen Reden oder in diplomatischen
Noten , sondern in den Taten der deutschen U-Boote und der
deutschen Lustwasse ."

Belgrad bezeichnet dies als stärkste Argumente , die beweisen,
daß Deutschland nicht nur mächtig genug ist Friedensvor¬
schläge zu, mach)«,sondern ,^>uch , die Ackckegsverlä ngevung
empfindlich zu -treffen.

»teülhtendes Blatt - er deutschen Veschlchtel^
Ungarn  feiert die deutschen Seehetden mit aller Be¬

geisterung . der dieses ritterliche Volk sühig ist. Die Presse
gibt alle hierüber vorliegenden Meldungen im Wortlaut
wieder . Das Regierungsorgan in Budapest stellt fest, daß
diese erste kraftvolle ^ deutsche Kainpfhandlung gegen England
sicherlich viele Illusionen zerstört und eine ' Kostprobe von
der restlosen - Durchschlagskraft der deutschen Wehrmacht ge¬
geben habe , >

In dieser tapferen Tat verkörpere sich die Seele der
Helden der „ Emden " und „ U 0". Deutschland habe damit
in dem großen Buch seiner ewigen Geschichte ein neues leuch¬
tendes Platt mit Heldentum , Mut und kühnem Beginnen ge¬
schrieben.

„Deutsche ^ Wassentaten erschlagen englische Lügen !" Auch
Südamerikas öffentliche Meinung ist von den Geschehnissen
in Scapa Flow und Firth oi Forth tief beeindruckt . Die
Meldung von den hervorragenden deutschen Wassentaten setzen
sich gegenüber der englischen Lügenpropaganda immer stärker
durch , „Ehamberlain muß ernste Verluste der britischen
Marine zugeben " lautet die Schlagzeile des jährenden Blattes
in Montevideo , In großer Aufmachung werden die eng¬
lischen Einbußen an Schiften und Mannschaften objektiv
wiedergegeben,

SIS lote der „Nogal Sah"

Sie wett feiert die rat von Scapa sloro
fluch weiterhin stehen die erfolgreichen Unternehmungen der deutschen tust - und Seestretzkrüfte im

Mittelpunkt der Weltpresse

„per Krieg in einer neuen Phase"

tügentinte gegen Mannestat
In kngland schämt sich noch jemand — Schluß mit dem tuftpostkrieg

Berlin , 20, Oktober
Wir sind den Engländern eine Genugtuung schuldig . Es

gibt unter ihnen doch noch Leute , die sich schämen können.
Das wurde in letzter Zeit öfter in Abrede gestellt . Aber jetzt
ergibt sich, daß sogar in englischen Regierungskreisen noch
Männer sitzen, die der Scham fähig sind , und , man kennt das
Wort des Weisen : „ Scham ist eine große Tugend " , Es sei
daher — Ehre , dem Ehre gebührt — nicht verschwiegen , daß
im englischen Oberhaus Lord Newton  erklärt hat , die eng¬
lische Regierung habe die schmutzigen Verleumdungen des iln-
säuberlings Knickerbocker über die Kapitcilvcrschiebungen
führender deutscher Männer keineswegs verbreitet : sie habe
sie dazu nicht für geeignet gehalten und sogar ausdrücklich
als „ geheim "!, bezeichnet .' Das ehrt den Lord Newton , obgleich
er au ! die Zivischensragc . warum denn die Regierung sich
dieses „Materials " geschämt habe , es vorzog , keine Antwort
zu geben . Leider teilten und teilen keineswegs alle Mitglie¬
der der englischen Regierung seine Schamgefühle . Ebensalls
erklärte Seiner Majestät Lügenminister Mac Millan . die Ver¬
leumdungen des als Lügner vor der Welt ausgestüupten
amerikanischen Schmocks seien sogar ganz vorzügliches Ma¬
terial sür die amtliche englische Lügenpropaganda gewesen
und als solches bis zum äußersten Grade der Möglichkeit aus¬
gebeutet worden : man habe solange und soweit es ging . Ka¬
pital aus diesem Material geschlagen . Heute allerdings , fügte
Herr Mac Millan hinzu , würde er es nicht für klug halten,
diesen saulen Schwindel zu wiederholen und weiter breitzu-
tretcn , Herr Mac Millan teilt also die Schamgefühle des Lord
Newton nicht , aber er gibt damit die von ihm dem Ehren-
Knickcrbocker honorierten Schmutzcreicn als Schmutzercien
Preis , weil er sie für eine restlos ausgequetschte Zitrone hält.
Die Pest der Scelenverwüstung durch den hcnchlerischeü eng¬
lischen Eant stinkt aus dieser sittlichen Zügellosigkeit zum
Himmel , Svdom sollte um eines Gerechten willen verschont
werden . Ob das London der Mac Millan und Winston Chur¬
chill um eines Lord Newton willens Gnade sindcn wird?

Die Engländer werden über die Taten ihrer Propaganda
nervös und ärgerlich . Sie fühlen sich blamiert . Sie verlangen
ein Ende dieser Dummheiten . Sv fordert der „Daily Expreß ",
man solle endlich Schluß machen mit der bisher ausschließ¬
lich luftpostalischen Kriegssührung gegen Deutschland und
mit den lächerlichen Flugblätterboinbardements , mit Venen
man ja in der Tat keinen räudigen Hund hinter dem Ösen
hervorlocken kann . „Daily Expreß " gibt den geistigen Vä-
tern diese? Konfetti -Spiels zu bedenken , daß ihre Aphorismen
über das „Versagen " des deutschen Blitzkrieges in Polen , über
die „Eroberungen " der Franzosen im Westen , über die „Er¬
folge " der englischen Flotte und über die „durch tägliche
Flüge weit ins deutsche Land hinein erwiesene Macht der
englischen Luftwaffe " bei Deutschen und Nichtdentschen natür¬
lich nur Lachreiz auslosen kann , wenn man sie znsammen-
hält mit den lakonischen Berichten der deutschen Heeresleitung
über den in aller Kriegsgeschichte ohne Gegenbeispiel dastehen¬
den Feldzug der 18 Tage in Polen , über die Räumung der
französischen Stellungen , über die Versenkungen englischer
Schlachtschisse und über die verheerenden Angriffe der deut¬
schen Bomber im Firth os Forth und in Scapa Flow , Wir
können es dem „Daily Expreß " nachfühlen , daß er verlangt,
die Lügenmeister des Empires müßten zu all diesem Schaden
doch nicht auch noch den — wenn auch unsreiwilligen — bitte¬
ren Spott ihrer Flugblätter fügen.

Freilich , wenn der „Daily Erpreß " fragt , warum man nicht
zunächst einmal einige Siege erringe und „den Deutschen
einige Niederlagen zufüge ", um damit künftigen englischen
Flugblättern zu einiger Wirknngsinöglichkeit zu verhelfen , so
werden die Herren deS Kriegsministeriums um Herrn Hore-
Belisha , alias Horeb -Elisha , nnd die Strategen der Admirali¬
tät um Hexrn Winston Churchill vermutlich antworten mit
der Gegenfrage welche Man ? denn dieser Katze die Schelle
anhängen solle. Daß der „Dailh Herold ", wie er es tut . Kiel
und WilhelmShaven wieder einmal mit Tinte anspritzt , dürste
hierfür doch wohl nicht genügen.

cknb. London,  20 . Oktober.
Die britische Admiralität gibt nunmehr die endgültige Zahl

der aus der „Royal Oak" Untergegangenen bekannt, Sie be¬
trägt insgesamt 8l0 Mann , darunter 24 Ossi,ziere. Unter den
Toten befindet sich auch der Konteradmiral H. E. 8 . Blark-
grove.

knglifther I0B00 - ro .-0ampfer versenkt
Kopenhagen , 20, Okti4ber,

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird , ist der englische
Dampfer „Norkjhire " (10 000 Tonnen ) im Atlantik versenkt
worden.

Die französischen Zeitungen verössentlichen in diesen Tagen
zahlreiche Berichte von geretteten Passagieren und Mannschaf¬
ten der durch deutsche Unterseeboote versenkten französischen
Schisse . Der Kapitän des Dampfers „ Lvnsiana " Celestin
Bönrdon , berichtet dem ,Jour ", der deutsche N-Bootskvmman-
dant habe ihm vor der Torpedierung den Rat gegeben , alle
verfügbaren Lebensmittel sür die Passagiere nnd Mannschaften
mit in die Rettungsboote nehmen zu lassen , weil sich das
Schiff mitten aus dem Atlantik befand . Ferner erklärte der
französische Kapitän : „Das deutsche U-Boot blieb nach der
Torpedierung noch ziemlich lange bei uns verschwand erst,
als englische Kriegsschisse auftauchten . Der dentsclze Komman¬
dant wünschte uns nach viel Glück, dann erst tauchte das
Boot nnd verschwand,"

Her deutsche Handel im Zeitgeschehen
Berlin . 20, Oktober

Die Arbeitstagung des deutschen Handels in der Deutschen
Arbeitsfront fand ihren Abschluß , Nach Vortragen , die eine
umfassende Darstellung aller aus dem Gebiete,des deutschen
Handels sich ergebenden Einzelsragen und besonders Nach¬
richten aus den Arbeiten der einzelnen Gaue gaben , sprach
Ministeriatrat Dr , Ctansen  vom Reichsernährnngsmim-
sterium über die Probleme der Kriegswirtschaft . Dr.
Hehler  stellte fest, daß der Konsum » » bisher « seine Auf¬
gaben deshalb so gut zu lösen vermochte , weil er nicht nur
wirtschaftlich , sondern vor allem politisch entsprechend aus¬
gerüstet wnr . Den abschließenden . Vortrug hielt Neichsmnts-
leiter Dr . H » psuuer . der über die Ausgaben der Deutschen
Arbeitsfront in der Kriegswirtschaft sprach.

öeafra stsls Wttti M Lke»
., 20. Oktober.

Am Dieüstugfrüh waren deutsche Kampfflieger zum Flog
gegen Kriegsschiffe aus die !n Lcupa Flow liegenden englischen
Flotteneinheiten gestartet , wobei ein englisches Schlachtschiff
schiver getrosten wurde . Die deutschen Stukas glissen gerade
dieses Lchifs von verschiedenen Seiten nnd aus verschiedenen
Hölien an und konnten mehrere Tresser erzielen.

A»n srül >e» Margen des Dienstags startete unser Verband,
der schon am Vortage die Engländer im Firth oi Forth be¬
weisen und Kriegsschiffe mit schweren Bombentreffern bedacht
lzatie , erneut zum Fluge gegen die Schlupfwinkel der eng¬
lischen Harne Fleet . Es war an diesen, Morgen außerordent¬
lich günstiges Wetter für den Angriff . Die Wvftenlage war
sehr gut , und wirhatten einen sehr schnellen Fing in Rich¬
tung Schottland.

Es dauerte gar nicht lauge , bis wir den bekannten Zie¬
st,ichtshasen der englischen Flotte por uns sollen : doch lagen
leider nicht viel Tchistseiiilheiten hier . Wir suchten das größte
der Ziele, ^ ein Schlacht schift, und stürzten uns mit unserer
Bombenlast daraus , die sv schnell abgeladen wurde , daß uns
die englischen Schisssstaks nicht erwischen konnten . Wir sahen
zwei Volltreffer aus dem Schift , sahen Holle Rauch - und Feuer-
säulen aufsteigen und sollen auch noch, wie gleichzeitig unsere
Kameraden von verschiedenen Leiten angriffen.

„Unabhängigkeit für Indien"
Amsterdam,  20 . Oktober.

Die Unzufriedenheit in Indien über die von Großbritan¬
nien verfolgte Indien -Politik und die ungenügenden Erklärun¬
gen des indischen Vizckönigs auf die klaren Forderungen der
Kongrcßpartei nach Unabhängigkeit sür Indien und genaue
Festlegung der britischen Kriegsziele spiegelt sich in den Spal¬
ten der Londoner Tonncrstag -Prcssc Wider.

So meldet der „Ti >nes "-Kvrvejpo »dent in Delhi , die erste
Reaktion der indischen Nationalisten auf die Erklärung des
Vizeköntgs sei tiefe Enttäuschung , Man sei in diesen . Kreisen'
der Meinung , daß die Erklärung bei weitem den Forderungen
der Kongrcßpartei nicht gerecht werde , insbesondere , was das
Verlangen nach Unabhängigkeit angehe . Die Kongrcßpartei
vertrete die überwältigende Mehrheit der indiscl>«n Bevölke¬
rung , und das rechtfertige , daß ihre Ansichten mehr beachtet
würden . Andere indische Politiker meinten , die Erklärung des
Vizekönigs zeige, daß Gras -britannien nicht bereit sei, seine
i,i»perialistiscl >e Politik aufzugeben.

„News Chroniele " vcrösfentlicht eine Antwort des Vor¬
sitzenden der indischen Kvngreßpartei Jawaharlal Nehru,
auf die Erklärung des indischen Vizekönigs , in der es heißt,
die Antwort der britischen Regierung auf die Forderung der
Kongrcßpartei WidersPrell )« Demokratie und Freiheit . Die
britische Regierung habe in ihrer Antwort die Hand zurück¬
gewiesen , die die Kongreßparte ! hingestreckt habe , und dabei
erklärt , daß sie für die Erhaltung des Empire und des Im¬
perialismus kämpfe , Wenn das das Kriegsziel Englands sei,
so erklärt Nehru weiter , könne Indien nicht an einem Aben¬
teuer teilnehmen , dessen Ziel es sei, Indien und andere in
Fesseln zu halten . Indien könne nur mit Nachdruck Nein
sagen.

Eine weiter « eindeutig « Stellungnahme , in der die Er¬
klärung des Bizekönigs scharf zurückgewiesen wird , liegt auch
von Gandhi  vor , der u. a. sagte, die lange Erklärung des
Vizekönigs zeige nichts anderes , als daß Großbritannien seine
alte Politik des Teilens und Herrschens fortsetze. Soweit er,
Gandhi sehen könne, werde das Indien der Kongrcßpartei
Großbritannien in seinem Kriege nicht unterstützen.

kngland greift nach ftggpiens Baumwolle
tk . Rom , 20. Oktober.

Zwischen der englischen und der ägyptischen Regierung fin¬
den zur Zeit Verhandlungen über den Verkauf der ägyptischen
Baumwolle statt . England hat die Absicht, die gesamte ägyp¬
tische Bjinmwollprvdiektion aufzukaufen . Dies bedenket lekwch,
daß die schwer um ihre ülnAaudsmärkte kämpfende ägyptische
Baumuwllwirtschaift auf den Handel mit anderen Ländern
völlig verzichten muß . Die Zeitung „Mobattam " obarmiert
deswegen die ägyptische Oesfentlichkeit . Da man in Aegypten
genau weiß , daß England nur für die Duner des Krieges die
gesamte Produktion abnehmen wird , Iveist das ägyptische
Blatt daraus hin , daß die bisll «eigen Kunden mit größter
Wahrsclwinlichkeit dein üghptischen Bau -mwollmarkt für immer
de,n Rücken kehren würden , wenn er ihnen während des Krie¬
ges verschlossen bleibt und fordert das Land auf , die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit zu bewahren.

König Farnk hat eine Rundsunkansprwche an die islamische
Welk 'gttjälten , in der er aus Anlaß des höchsten mohamme¬
danischen Festes , des Raum dorn , auch aus die internationale
Lage einging . Der ügtzptislli« König hat dabei den Frieden
der Gerechtigkeit gefordert , der allein die Gewähr für eine
dauerhafte und lange Periode des Friedens lind der Zusam¬
menarbeit gewährleistet.

«Vie Schotten ! Vie Schotten !"
brvKopenhagen , 20. Oktober

Unter der lleberschrift „Die Schotten ! Die Schotten !" meldet
die Kopcnhagener „Nationaltidende " aus London : Sobald der
Lustkampf über dem Firth os Forth beendet war , ruderten die
Schotten hinaus , um die Fische aufzusammeln , die von den
Bombenexplosionen im Wasser getötet worden waren , Kom¬
mentar überflüssig!

Juden für die Philippinen
km. Kopenhagen , 20, Oktober.

Der englische Rundsnnk berichtet über einen Plan , jüdische
Flüchtlinge nach den Philippinen zu versrachten , wo die Aus¬
nahme einiger tausend Juden zugesagt sei.

Nach der Niichgabe des Wilna - Sebietes
Kowno , 20. Oktober

Nach der jetzt endgültig ' festgesetzten Grenze ist festgestellt,
daß das an Litauen zurückkehrende Wilna -Gcbieft 6880 Qua¬
dratkilometer umsaht und somit 12,S Prozent des Gesomt-
tcrritoriums Litauens ausmacht , das nunmehr 60 120 Qua¬
dratkilometer umsaßt . Litauen erhält in diesem Gebiet 200 000
Hektar Land.

Die Zahl der Einwohner ist noch nicht bekannt . Schätzungs¬
weise rechnet man , daß Litauen allein an Juden einen Zu¬
wachs von 200 000 Köpscn bekommt , womit der Bevölkerungs¬
anteil der Juden in Litauen auf uiigcsähr 15 Prozent an¬
steigen würde.

Der Ministerrat hat in Zusammenhang mit der Rückgabe
des Wilna -Gebietes ein Gesetz über die Ausschreibung einer
Anleihe in Höhe von 50 Millionen Lit beschlossen. Die An¬
leihe wird in Stücken von 25 bis 1000 Lit ausgegeben , ist
aus zehn Jahre rückzahlbar und wird mit 4,5 Prozent ver¬
zinst.

Neues Kabinett Kjosseiwanoss . König Boris hat den er¬
warteten Rücktritt der bulgarischen Regierung angenommen
»nd mit der Leitung des Kabinetts erneut Kjosseiwanoss be¬
traut . In politischen Kreisen Sofias erklärt man , daß der
bisherige Kurs der bulgarischen Pvlitik unverändert sort-
gesührt werde.

Ilruek null Vorlag „Bremer Tsituue " kl8.-6auvsrls § ZVsssr-
Itm« 6mblä .. Bremsn . VvrlsLSllirelitor Bluxe Ltiblsr.
tlaunlsebriktleiter : ,7 »bann 8 . Olstrivk  Ltsllvsr-
trster -, ZVi l k e l m LÜIing  Odek vom Bleust ! ktullo 1 k
IIIü l l s r - Verantivortllok kör Politik : Bullvlk IllüIIsr;
kör lllultiii 'nolitik vnll llntsrbnltunx : Rviodaell Dlvsr-
evz? n ; kör Sport , V̂irtsebaktsvolitik , Blanllel null Sodikksdrt:
Bullolk Llsvei!  kür Brsmisebss voll Bllllsrllisnst:
A s i n ?. Disoaer;  k .ör Itisllorllsutsebs Kuollsednu (sin-
seblieOIieb der llrnksebakten Blo^a null llispliolrü : L n N i

Lrnurius:  silmtliob in Bremsn,
Berliner Sebrlktltx .: Ernk Bslsoknob,  Berlin SV? 58,

Oliarlottenstxnlls 82
Unverlangt slngetienlls Beiträge odns Bückporto ersrllsn

niedt Lurüokgvsanllt,
Verantwortlicher Lnreigonlsitor : Herbert Starke,

Bremen . — Oültig ab 15, lluni 1938 Preisliste !4r . 7.

lüsisn , wsiHIaclcisi ' t, bscl< 6 ii, Wannsn , smoillissil,
schnell siuic! sie gSputTt , wenn man stets IzenutTt!
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Wahrheiten über kngland
Brüssel:  Zwölf belgische Abgeordnete und Senatoren

haben einen Ausruf veröffentlicht , in dem sie aus den uner¬
träglichen wirtschaftlichen Druck hinweisen , den England aus
Belgien ausübt . Sie fordern eine Kammersitzungs um vor
ganz Belgien dagegen Stellung zu nehmen , das; das Land in
pic englisch-französische Kriegswirtschaft eingespannt werden
soll.

Amstcrd  a m : „Sandelsblad " läßt sich aus London mel¬
den. daß die übermäßige Beschlagnahme von Hotels »ü8
Gaststätten in England durch die britischen Militärbehörden
brutale Uebcrgrifse zur Folge hatte . In verschiedenen Fällen
muhten Hotels binnen 24 Stunden geräumt iverden, so daß
sogar Kranke und Invaliden einfach aus die Straße gesetzt
wurden. Neuerdings erhielten die englischen Piraten von
den internierten neutralen Schissen sogar tägliche Anker-
gelder. So mußte der holländische Dampfer „Statendam " für
jeden Tag 80 (lüg belgische Franken bezahlen.

"H-n
»«! ,

klotz,

l,

Rotterdam:  Neutrale Fahrgäste des holländischen
Dampfers „Noordam " berichten, daß ihr Schiff seit dem
20. September von den englischen Marinebehörden in den

.Towns festgehalten wird . Die „Nvordnm " selbst mußte auch
jetzt noch dort. verbleiben.

Washington:  Bezugnehmend aus 8 8 der Neutralitüts-
akte verkündete Roosevelt die Sperrung sämtlicher USA .-Häsen
und Hoheitsgewässer für die U-Boote der kriegführenden Na¬
tionen. Sie Maßnahme wird mit der strikten Wahrung der
Neutralität begründet , die England mit allen Mitteln durch¬
kreuzen m̂öchte,

Kopenhagen:  Das englische Versorgungsministerium
hat eine vorsichtig vorbereitende Bekanntmachung erlassen,
worin das englilche Volk davon in Kenntnis gesetzt wird , daß
eine Steigerung der Lebcnsmittekpreise zu erwarten sei.

Pretoria:  Der fanatische Englandfreund General Smuts
mußte in einer Rede vor südafrikanischen Industriellen zu¬
geben. daß sich in der Union im Anschluß an die Kriegs¬
erklärung . an Deutschland Zeichen von Unruhe bemerkbar
machten. Die Nationalisten arbeiten mit allen Kräften aus
eine Unterstützung von General Herzog hin.

. . . und über Frankreich
>--> Genf:  Die französischen Parlamentarier haben jetzt eine

^ Aktivität entwickelt , welche die Erinnerung an die frühere
„Blüte " des Parlamentarismus wachruft . Nicht weniger als

./,7 . elf Haupt - und Unterausschüsse der Äammer tagten . Zweck
>.'G >. ' dieser lebhaften Tätigkeit ist die Demonstration der Wich-
' ! Ftigkeit und Uneutbehrlichkoi -t der parlamentarischen Arbeit,

Um » damit die Einberufung der beiden Kammern als un'äM
- . wen-dbar hinzustellen.

Brüssel:  Gegen die in Paris erscheinende Zeitung
h' „Le Monde " ist aus Grund einer Notverordnung zur Kon-

M kralle der Presse ein Verfahren eingeleitet worden wegen
- !-H eines Artikels - der sich sür den Zusammenschluß ' der sran-
»tz Azvsischen Gewerkschaften ausspricht.

dtzi-chj Paris:  Die Auswirkungen des Krieges in der srän-
"l rch « zösischen Wirtschaft machen sich in allen Zweigen stark be°
M i- !.?-merkbar. So meldet „Ouvre " iß einem durch - die Zensur
- M, j ! gerutschten Artikel , daß in Paris bereits die .Geschäfte ganzer

n>Mtraßsnzüge geschlossen sind. Eines der größten Waren-
isj ' Häuser in Paris hat bereits seine Zahlungen eingestellt.

Berlin:  Das französische Nachrichtenbüro Hatzas Null
aus Czernowitz erfahren haben, daß die deutschen Ucieg -r-
gerichte in Oberschlesien Dutzende von polnischen Bürgern
deportiert und „in der Hauptsache Intellektuelle " erschossen
haben . Tatsache ist, daß in den Kämpfen beim Einmarsch der
deutschen Truppen Heckenschützenund Verbrecher, die mit der
Waffe in der .Hand angetroffen wurden , selbstverständlich er¬
schossen wurden , und daß es sich dabei in der Hauptsache um
Polnische Aufständische aus den Jahren 1920/21 handelte . Der
ganze Inhalt idsr Havas -Meldung , die sogar zwei heute noch
lebende Polen , einen Priester und einen Rechtsanwalt , als
erschossen namentlich bezeichnet, ist e r st u n k e n und er¬

logen!  Wie so viele and re Meldnnaen des Havas -Büros
. ./gleichfalls sind. , , , , . - >

Kopcnhag  e n. Toi Herzog von Windsvr hat . wie
Muter meldet , geleitet von dem englischen Generalstalsches
Lord Gort und dem Herzog von Gloucoster einen Teil der
englischen Garde -Brigade in Frankreich besucht. Gcneralstabs-
ches Gort hat eine Ansprache gehalten , in der er versicherte,
daß die englische Armee für die Freiheit „aller gutgesinnten
demokratischen Völker " kämpfe — woraus hervorzuheben
sclwint, daß die englische Kriegssührnng bereits einen Unter¬
schied macht zwischen gutgesinnten und weniger gutgesinnten
Völkern aus der demokratischen Seite.

Die öistküche des Lord camrose
Zusammenbrach der NachrichtenpokMK— Italiens Urteil: „1Si4 . . . ISIS . . . ISIS"

Or . v . I .̂ Rom , 20. Oktober.
Englisch-französische Kreise in Rom stellen mit Besorgnis

fest, wie unwirksam die britische Propaganda aus die Mei¬
nungsbildung der neutralen Staaten in Europa ist, trotzdem
diese Propaganda aus denselben Grundlagen wie 1914 aus¬
gebaut ist. Beim Auftauchen britischer 'Nachrichten, vor allem
aber bei Herausgabe von Dementis durch die britische Ad¬
miralität zuckt der neutrale Beobachter , wie man immer wie¬
der in Italien feststellen kann, die Achseln. Die Urteile , die
von neutraler Seite über britische Informationen gefällt wer¬
den, sind zum Teil so scharf, die britische Lügenmethode auch
so ossensichtlich, daß mancher Engländer im neutralen Aus-
land sich selbst wünscht , London ivilrde vorsichtiger mit der
Wahrheit umgehen . Tlsprsch ist dabei folgender Fall : Kürzlich,
an einem Freitag erklärte die britische Admiralität , daß aus
Grund der „hervorragenden Erfolge " in der Bekämpfung
der deutschen U -Bootsgefahr die deutschen U-Boote überhaupt
nicht mehr ihre Häfen und Stützpunkte verließen und die
Meer völlig von .England , beherrscht würden . Einen Tag
später , am Sonnqbend mußte die britische Admiralität amtlich
die Versenkung der „Rohal Oak" zugeben , wurde das Schlacht¬
schiff „Repnlse " schwer beschädigt und vier große englische und
französische Dampfer versenkt . . . Die direkte Folge davon ist,
daß nunmehr die neutrale Presse zu eigenen Erhebungen
schreitet,- ohne den Angaben der britischen Admiralität Glauben
zu schenken, wie das in -der italienischen Presse besonders mit
der „Hood", der „Athcnia " und neuerdings mit der „Nrc
Rohal " der Fall ist.

Der . totale Mißerfolg dör britischen Propaganda ist in erster
Linie darauf zurückzuführen , daß die Mehrzahl aller europäi¬
scher.Staaten von 1918 bis 1989 mit den Methoden Londons
am eigenen Leibe, bittere Erfahrungen gemacht hat . Im
Mittelmeer genügt der Hinweis aus Italien , über das sich
ISSöM die ganze Lügenslut . Londons - ergoß , aus Spanien,
das während des Bürgerkriege/alle Phasen britischer Ver-
leiimdnngsf .eldzüge studieren konnte», aus Aegypten , das . ent¬
weder in einer unbarmherzigen ' britischen Zensur gehalten
wird oder durch bestochene Zeitungen betrogen wird , aus
Griechenland , das zur Wahrung einer selbständigen Politik
sehr häufig britische Meldungen dementieren mußte und
schließlich neuerdings auch aus die Türkei , die in den letzten
Wochen wiederholt Londoner Zeitungen Lüge» strafte . Wenn
im neutralen Ausland ,heute der Name Reuter oder „britischer

Informationsdienst " fällt , stellt sich im selben Augenblick bsi
dem gebildeten Leser auch Mißtrauen ein . Was aber sur
vas neutrale Ausland gilt , gilt in erster Linie sür Italien.

Das faschistische Zentralorgan „Popolo d'Jtalia " hat an
Hand dieser Ersahrnngen kürzlich sestgestellt, England benutze
dieselben Methoden wie 1914, arbeite mit denselben Mitteln
und versuche dieselben Manöver der Meinungsbeeinslnssnng
der Neutralen , nur mit dem Unterschied gegenüber 1914, daß
diese Propaganda „vALi non »ttace »", heute keine Wir¬
kung mehr zeige.

Das große Aufklarungswerk des faschistischen Staates , der
1935/30 geradozik von einer Flut britischer Lügen übersalleu
wurde , hatte den großen Erfolg , daß man sich in Italien seit
Jahren mit Erhebungen beschäftigt, iver die Organisatoren
dieser Lügen sind. Bezeichnend für diese Einstellung sind die
im „Regime fascista", im „Tevere " usw. der britisctien Me¬
thode gewidmeten Untersuchungen , wie vor allem die Auf¬
sätze der Zeitschrift „Dita Jtaliana ", die unter der Ueber-
schvift „Die britische Kriegslügen -Küche des Lord Camrose"
an Hand der Untersuchungen Lord Poirsonby ( „Die Lügen
des Weltkrieges ") ein sich über sünf Seiten erstreckendes V̂er¬
zeichnis der britischen Lügen seit Kriegsausbruch veröffent¬
licht. Die Zeitschrist kommt dabei zu folgendem Urteil : „Der
britische Kriegsinformationsdienst könnte auch die „Lügen-
küche made in England " bezeichnet werden . Diese Lügcnknche
ist uns Italienern gut bekannt, verleumdete sie uns während
der abessinischen Unternehmung doch in jeder nur möglichen
Art.

ES ist amtlich bekannt, daß aus London nicht eine einzige
Meldung in die Welt hinauskommt , die nicht von dem unter
Lord Camrose stehenden Amt „authentisiert " wurde . Lord Cam-
rose aber ist der Mann , der in England , um den antijüdi-
schen Feldzug und den Kamps gegen die Freimaurerei , der
von der „Morningpost " geführt wurde , zu beenden, diese
Zeitung auskaufte, „weil sie wie er sagte — jeden Kompro¬
miß mit den modernen Zeitungen verweigert hatte und
Kämpfe ansfocht , die von vornherein verloren waren ."

Noch keine Ueberführung Gefallener in die Heimat . Das
Oberkommando der Wehrmacht teilt mit . daß das "Verbot , (Se-
sallene aus dem Operationsgebiet oder besetzten Gebiet in die
Heimat überzuführen , vorläufig noch nicht aufgehoben werden
kann.

welche Verufe«oll die Jugend ersreiien!
„B.-B."-Nnterredung mit ReichsarbeitsministerSeldte

Berlin,  20. Oktober
Ein Mitarbeiter des „Völkischen Beobachters " hatte Gelegen¬

heit zu einer Unterredung mit ReichsarbeitsministerSeldte,
in der dieser die Grundziigcder Nachwuchslenkung hervorhob.
Es ist bekannt, daß Deutschlands Qualitätsarbeit in erster
Linie aus der hohen Leistungseiner Facharbeiterberuht. Wtt
müssen deshalballes tun um solche Facharbeiterheranzubilden
und dürfen diese Ausbildung auch nicht durch einen Krieg
unterbrechenlassen.

Als Gesichtspupkte sür die Nachwuchslenkung , auf die ein¬
zelnen Beruse habe ich, so erklärte Reichsarbeitsiniiiisler Seldte.
folgende Grundsätze herausgestellt , die auch sur die Berufs
ausklärung in der Hitlerjugend gelten.

Für männliche Jugendliche:
1. Von entscheidender Bedeutung ist die Deckung des Nach-

wuchsiiedarses der wehrwirtschaftlichen Bernfe und Betriebe.
Es sind daher, unter Berücksichtigung der Eignung der <zu-
»endlichen in erster Linie die Anforderungen der wehrwlch-
tigen Berufe und Betriebe an Lehrlingen und Anlernlingen.
Das sind insbesondere alle Anforderungen der Landwirtschaft
und des Bergbaues , sodann die Ansorderungen der chemifchen

^ 2. Ebenso wichtig sind solche Beruse , die bisher schon einen
besonders großen Nachwuchsbedarf hatten . Das gilt insbe¬
sondere sür bze Bauwirtschaft und ähnliche Berufe.

Neben der Deckung des Bedarfes der wehrwichtigen Be¬
rufe wird auch dafür gesorgt werden , daß auch die übrigen
Beruse Nachwuchs erhalten . Ein gänzliches Abstoppen des
Nachwuchses sür einzelne Beruse ist im Hinblick aus die Zu¬
kunft nicht erwünscht.

4 Von besonderer Bedeutung sind die Beruse der Land¬
wirtschaft , in denen die Jugend ebeusalls planmäßig aus-

Für weibliche Jugendliche:
1. An erster Stelle steht die Sicherung des Krästebedarfes

der Landwirtschaft und die Erfüllung der Anforderungen
wehrwichtiger Berufe , Betriebe und Einrichtungen . Die Er-
iahrungen des Weltkrieges zeigen , daß besonders daraus zu
achten ist, daß die Arbeiten dem Kräftestand und der Lei-
stilngssühigkeit der weiblichen Jugendlichen angepaßt und
auch' im übrigen sür Mädchen dieser Altersgrenzen geeignet
sein müssen.

2. Bei der Zuführung zur Hauswirtschaft sind die Stellen
zu bevorzugen , in denen eine Ausbildung gesichert ist, oder
in denen der Bedari nach einer Hilse durch besondere Um¬
stände im Haushalt begründet ist. Mädel , die Lust und Liebe
zu dieser Arbeit haben, sollten sich pslegerischen sozialen und
erzielten scheu Berufen zuwenden.

Zum Schluß unterstrich der Minister die Gültigkeit der
freien Berufswahl auch für die Zukunft.

srau Vöring besuchte Verwundete
Berlin , 20. Oktober.

Frau Göriug stattete am DounerÄaguachmittag dein Laza¬
rett Berlin -TompelHof einen lärrgeien Besuch ab imd über¬
brachte den Verwundeten die Grüße des (Seiici îlfeldiiiarschalls.
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Rolfs Schwesterchen  ist angekommen

Alwine ANuhlenbruH
geb.  Behlkng

. DietriH AHühlenbruG

Bremen -Osterholz , 18. Oktober 1939.
Z. Z- Wöchnerinnenheim

- - - —
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Die Verlobung meiner
Tochter

Aeirn

mit Herrn

Kurt Fischer
Ass.-Arzt

einer San .-E.-Abtlg.

zeige ich hiermit an

Frau Jda Rykens,
geb. Verver

Bremen , 22. Oktober 1939
Hamburger Straße 32

Meine Verlobung mit
Fräulein

Deini/Dizkens
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Kurt Fischer
. AF.M -rzt ' '

. eiwW Satzr-MMD»

Nenmünster

Empfang : 11—1 Uhr

^ Grete Sanders >
Ernst Schnlle

Verlobte
Bremen , den 22. Okt, 1939

^Osterseuerbergstraße 69 --

Ihre Vermählung  geben bekannt

Erich TinLemann
ss-HauPtsturmfiihrer

und Stabssllhrer des st-Abschnitts XIV

Elisa Tintemann
geb.  Bahr

V.

Bremen , 20. Oktober 1939
Saavlautener Str . 22

z. Z . Goldap/Ostpr.
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kompanie suchen
ein . Radioapparat
zu kaus. b. 49
Bug . unt . P 9665

Nach langem schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein innigstgeliebter Mann/unser gütiger Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

M Zahmes Melk
im 80. Lebenssahr.

In tiefer Trauer:
Althee Achelis , geb . Frerichs
Althve Stadler ^ geb . Achelis
Bertha Achelis
Iustus Johs . Achelis
Emily Spies , geb . Achelis

.. . Pros . Dr . Ed . Stadler
' Mary Achelis , geb . Grüner

-Ei :SpzeS ' <
und Enkel und Urenkel.

Bremen und Planen i. Vogtl ., 18. Oktober 1939.
Osterdeich 13
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach langem arbeitsreichem Leben entschlief heute

unser Seniorches

M Zchmes Welis
im 80. Lebensjahr.

über 5 Jahrzehnte hat er bis zuletzt mit uner¬

müdlichem Fleiß und Treue am Ausbau unserer

Firma gearbeitet . Mit seiner nie versagenden

Arbeitskraft und seinem Schaffensdrang wird er

uns ein leuchtendes Vorbild sein und uns unver¬

geßlich bleiben.

Iustus Achelis6  Sohn
Bremen , den 18. Oktober 1939.

Heute verschied nach einem arbeitsreichen , von Er¬
folgen gesegnetem Leben unser Seniorchef , der

Kaufmann und Fabrikant

hm Ichmes Alhklis
Trauernd stehen wir an der Bahre eines Chefs,
der , ausgestattet mit großen Gaben des Geistes,
allen seinen Mitarbeitern zugleich ein gerechter
und sozialdenkender Freund und Berater war.
Mit unserer Firma erleiden wir alle durch seinen
Heimgang einen unersetzlichen Verlust.
Wir werden dem Verstorbenen allzeit ein treues
Gedenken bewahren.

Die Gefolgschaft der Firma
Iustus Achelis s-Sohn

Bremen , den 18. Oktober 1939'.

Gestern abend entschlief nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit mein geliebter , herzens¬
guter Mann

Heinrich Schmalgemeyer
in seinem 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adele Schmalgemeyer»

geb . Hagens
und Angehörige.

Bremen , den 19. Oktober 1939.
Habenhauser Landstraße 63

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdiqunps-
Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ". Er . Johan-
nisstraßo 170; zugedachte Blumenspenden bit-

: -trir wir dort - niederznleg «;n.
Die Ttaiicrfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwägerin

Jda Kiesert Wwe.
geb. Knigge

ist heute im 84. Lebensjahre nach kurzer,
schlverer Krankheit heimgegangen.

Emil Kicfcrt und Familie
Otto Kiestrt und Familie
Louis Knigge
Georg Lattcmann und Frau,

^ geb. Knigge
Otto Knigge und Frau,

geb. Stnhlbock
Henriette PotrhkuS Wwe .,

geb. Knigge.
Bremen , den 19. Oktober 1939.
König -Albert -Straße 22 .
Berlin -Pankow , Talstraße 16.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Einäscherung Montag , den 23. Oktober, vor¬
mittags 10.30 Uhr im Krematorium.

Am 18. ds . Mts . entschlief unser Ge-
folgschastsmitglied

AM Amte
Wir betrauern in dem Entschlafenen
eine lieben , treuen Kameraden , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Mkietssiihrw md GcsoigWsl
der Stli-lriWbM Bremen-Burg

MienzesMast

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzem Krankenlager unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Christine Meyer
geb. Wisloh

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alex Meyer und Frau
Mika , geb. Rahe

Marga Meyer
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 19. Oktober 1939.
Buntentorstcinweg 513
Die Ausbahrung ersolgte im Veerdigungs-
Jnstitnt „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johan-
nisstraße 170.
Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Danksagung

Für dih vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Jeep für die trost¬
reichen Worte , unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Diedrich, Vleeker.

Bremen , im Oktober 1939

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, sowie für die überaus

Zeichen Kranzspenden sagen wir allen,
auch dem Ortsgruppenleiter Karl Busch
für die trostreichen Worte , sowie dem
Turnverein Erambke , dem Segelverein
Burg , den Kameraden der Gestapo in
Bremen sowie in Polen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frieda Bätjer , z. Z. in Polen
im Namen aller Angehörigen.

Vremen -Vurg u. Erambke , 19. 10. 1939.

Vsrksut I

»übel

Eich. Schlafzim .,
Eßzim ., Küchen

Erich Hahn,
Baumstr . 53

Gut erh. Sofa
Goesselstraße 146

tiksn » nck tterck«

»MlI . ÜE
gbr .v.Lienen , Sdl.
Hollerstr .5^Steint.

I7aIir2ellK ;s

Hcrren -Fahrrädcr»
Export -Mod . 63.—
Kind«riS>reir8der.
Kipproller , große
tluswahl ! Köster.

Steftcnswcg 22

Allgemeines

Lislmsnn
hat Seilwinden
u. Kopierpressen
Duckwitzstraße 1,
Stuf 519 47/48

Gut erh. Laufheck
und Kinderstuhl,
vormittags 9—11.

Elbstr . 18» ptr.

>

i8ovsttgs§

ZMrvtt
kddrvme

!MK»LM88K!
NSLM.

! Sceweiijestraße 77
Telefon 812 91

Am 18. Oktober verschied im 54. Le¬
bensjahr unser Gefolgschaftsmitglied,
Herr

AHM Wendelken
Das Andenken dieses pflichttreuen
und bewährten Arbeitskameraden
werden wir stets in Ehren halten.

BürieWhm md GesoWO
der Bremer StrcheiWiiA.G.

Bremen , den 19. Oktober 1939.

Danksagung

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines lieben
Mannes sage ich allen,
auch Herrn Eüntersberg
für seine trostreichenWorte,
sowie der Gefolgschaft des
D. „Hero" meinen innig¬
sten Dank.

Frieda Foocken.

LtsUsncmFsdots

Für gleich od. 1. Nov . einen kleinenLursvkV»
für leichte Arbeiten.

Albrecht Briiggcmann , Buntentor
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psc scriort gssucvt
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Bäcker
oder

sür sofort
Cammcnga,

Gneisenaustr . 37

« » » « »
Einzelunterricht i.
Dirsch.,Spa .,Steno,
Msch .msw.Dpl .-H.
Joscfine Bchrrndt

Osterdeich 156»»INI»

» ' liiiONH

Suche sür sofort
verzinsbares Dar¬
lehen Von 400 .4,
das in Jahressrist
zurückgezahlt wird.
Möglichst baldige
Angebote bitte
unter N 8695.
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wiederseßkoftmachung der lugend im Osten
Berlin , 20. Oktober.

In diesen Tagen hat , wie von der Reichsjugendsührung mit¬
geteilt wird , der Landdicnst der HJ . im Protektorat Böhmen
und Mähren seine Arbeit ausgenommen . 30 Volksdeutsche
Mädel aus Brunn . Olmütz und Prag wurden im Krcfte
Olmütz bei Volksdeutschen Bauern eingesetzt, um den Bäue¬
rinnen zu helfen. Die Mädel sind unter Leitung einer BDM .-
Führerin , die sich bewährt hat, in einem Gemeinschaftslager
untergebracht und arbeiten tagsüber aus den einzelnen Höfen.
Weiteren Jungen - und Mädelgruppen werden in nächster Zeit
eingesetzt. Damit beginnt der Landdienst der HJ . seinen Aus¬
bau im Protektorat . Im Sudetenland sind seit der Befreiung
dieses Gebietes im vorigen Jahr über 1500 Jugendliche in
den Landdienst eingerückt, die den Bauern helfen , die. Ernte
unter Dach und Fach zu bringen . In der Ostmark hatten
schon in der Zeit vor der Rückgliederung in vielen Dörsern
Jungen und Mädel im Landdienst gearbeitet . Wenige Moz
nate nach der Rückkehr der Ostmark konnten auf Grund dieser
Vorarbeit bereits über 2000 Jugendliche in den ostmärkischen
Dörfern eingesetzt werden , lieber dieser praktischen Einsatz¬
arbeit wurde aber nicht die Erziehung und die berufliche Er¬
tüchtigung der Jungen und Mädel vergessen. Eine große An¬
zahl von Landdienstlern hat ihr bisheriges Leben in der
Stadt für immer mit der Arbeit aus dem Lande vertauscht
und durch gründliche Ausbildung die Voraussetzungen für die
Anwartschaft auf eine Neubauernstelle erworben . Die ersten
Wehrbauern haben bereits ihre eigenen Höfe bezogen.

öotenhafen erwartet baltenveutfche Siedler
Jeder erhält möblierte Wohnung — flrbeitsplähe werden verteilt — Sroheinsah der Partei

rä - Danzig , .20. Oktober
Die Danziger N2V ., die für die Umsiedlung deutscher

Volksgruppen aus dem Baltikum in die wiedergewonnenen
Gebiete in vollem Umfange eingesetzt worden ist, sieht sich
sür die nächsten Wochen und Monate vor große Ausgaben
gestellt.

Die Vorbereitungsmaßnahmen können jetzt schon so gut
wie abgeschlossen betrachtet werden . Jeder Rückwanderer wird
bei seinem Eintreffen in Danzig oder Gotenhafen mit
einech numerierten Ausweis versehen, der zunächst eine
Gültigkeitsdauer von acht Tagen hat , aber je nachdem ver-.
lnngert werden kann und aus dem der Inhaber kostenlos
die notwendigen Lebensrnittel reichlich erhalten kann. Mit
dem numerierten Ausweis wird gleichzeitig eine Wohnnngs-
karte. ausgehändigt , die dem Karteninhaber die Berechtigung
gibt , eine ihm zugewiesene möblierte Wohnung zu beziehen.
Unsere Volksgenossen aus dem Baltikum werden , nachdem sie
in Danzig angekommen sind, zunächst nach Adlershovst geführt,
das zu diesem Ztvcck von den in den letzten 20 Jahren ein-
gewanderten Polen geräumt wurde.

Die Verpflegung in AdlerNhovst geschieht vorerst aus Feld¬
küchen. Zu diesem Zweck stehen jetzt schon 35 Feldküchen be¬
reit , sowie etwa 300 Essentransportgcsäße . Auch Lebensmittel-

Vas Massengrab bei lurek
furchtbare Mordtaten der polen neu entdeckt — Me Zahl der ermordeten unübersehbar

Posen,  20 . Oktober
Das bestialische Wüten der polnischen Mordbanden unter

den Deutschen wird durch immer wieder neue Fälle gräß¬
licher Mord - und Berstümmelungsakte belegt . Namentlich
in den Dörsern des Posener und des Korridor -Gebietes wer¬
den immer wieder Opfer des Polenterrors aufgefunden , die
verstümmelt , ermordet und verscharrt Schauerdokumcnte der
behördlich aufgezogenen Tätigkeit des polnischen Unter¬
menschentums darstellen.

Ein Blick in die Massen von Todesanzeigen , die die
„Deutsche Rundschau " in Brvmberg und das „Posener Tage¬
blatt " täglich veröffentlichen , zeigt , wie die Polen ohne
Unterschied des Alters und des Geschlechtes rücksichtslos die
Deutschen hingemordet haben. 53 Opfer führt die Todestasel
der Gemeinden Klein -Bartelsee und Schröppcrsdorf bei Brom-
berĝ aus , und täglich mehrt sich noch die Zahl der an den
Folgen des Polenterrors Verstorbenen und seit den Ver¬
schleppungen unauffindbar vermißten Deutschen, so daß noch

immer nicht auch nur schätzungsweise eine Angabe über die
Gesamtzahl der crmo-rdcten Deutschen gegeben werden kann.

Ein Fund , wie der des Massengrabes unweit Turek, wo
erst jetzt 100 Leichen grausam verstümmelter deutscher Volks¬
genossen festgestellt wurden , ist leider kein Ansnahmcfall.
Vielen Opfern fehlte der Kopf, teils einzelne Gliedmaßen,
Ringe und Wertsachen waren ihnen gestohlen und die Leichen
waren , wie polnische Augenzeugen aussagen , mit Dunggabcln
und Dungharken aus Wagen geworsen und dann mit den¬
selben schauderhaften Werkzeugen kreuz und quer durchein¬
ander in Gräben geworfen . Die hier Gemordeten stammten
hauptsächlich aus dem Städtchen Schorda ; sie waren von pol¬
nischen Soldaten mit Maschinengewehren fast durchweg in
Unterleib und Oberschenkel angeschossen und dann durch Kol-
bcnschläge totgeschlagen worden , wobei die Schädel gräßlich
zertrümmert wurden . Zahlreiche Tote können infolge ihrer
völligen Zerschlagung ihrer Körper und der Beraubung aller
Wert - und Gcbrauchsgegenstände nicht mehr identifiziert wer¬
den. Das ist die grausige Ernte , die das polnische Mord-
banditentum urftcr den Deutschen aller Schichten hielt.

lager sind angelegt worden , um die Versorgung sicherzustellen.
Während also die NSD . in erster Linie um das leibliche

Wohl der Rückwanderer besorgt ist und die NS .-Frauenschast
sich mit dem -Herrichten bezugssertiger Wohnungen besaßt,
ist in Gotenhasen selbst noch eine Zentralstelle sür Rück¬
wanderer geschissen worden , von wo aus die Umsiedlung der
Polen aus Gotenhasen und die Neübesiedlung durch Volks¬
genossen aus dem Baltikum organisiert wird . Hier werden
unsere zurückkehrenden Volksgenossen karteimäszig ersaßt . Fer¬
ner wird auch der Gesundheitszustand der Familien festge¬
stellt, um den Arbeitseinsatz reibungslos durchführen zu
können. Nicht jeder wird sich zur Landarbeit eignen , die
Handwerker müssen den Bedürfnissen entsprechend aus die
einzelnen neu zu besiedelnden Ortschaften in den wieder¬
gewonnen Gebieten verteilt werden . Aerzte, Lehrer und
Wissenschaftler müssen dort eingesetzt werden , wo durch pol¬
nische Mordbauditeu Lücke» in diese Berufe gerissen wurden.

Die Zentralstelle sührt diese Maßnahmen in Zusammenarbeit
mit der N-- V.. mit der NS .-Frauenschast . der Polizei , der
Auslandsorganisation , dein Reichsnährstand und anderen
Gliederungen der Partei durch. Am vergangenen Sonntag
waren die ehrenamtlich tätigen Heiser und Helferinnen bis
in die frühen Morgenstunden des gestrigen Tages beschäftigt,
um alle Arbeiten restlos zu beendigen . Entschädigungen gibt
es dafür nicht. Aber das . Gefühl , mit beigetragen zu haben,
unseren Volksgenossen aus dem Baltikum eine neue Heimat
zu geben, ist jedem einzelnen Dank cknd Anevkemmug genug.

öemeinschast ; um Kampf und Sieg
Generaloberst von Reichenau schwamm mit seinen Soldaten

als einer der ersten durch den Strom
Breslau , 20. Oktober.

Sowohl in dem Abschlußbericht des Oberkommandos der
Wehrmacht über den Feldzug in Polen , als auch in dem sich
im besonderen mit dem siegreichen Vormarsch der - aus dem
schlesischen Raum vorgestoßenen Südarmee befassenden Be¬
richt wurde der ungestüme Vormarsch der Armee des Ge¬
nerals der Artillerie und jetzigen Generalobersts von Nei-
chenau gebührend hervorgehoben . Aus dem Kriegstagebuch
sächsischerTruppen sowie aus dem Sudentengau Einberufener
entnehmen wir nachfolgende Schilderung über die Erzwin¬
gung des tleberganges über die Weichsel vom 12. aus den
13. September bei Annapol und Solcx.

Die Brücke bei Annapol haben die Polen verbrannt . Aber
das macht den Sachsen wenig aus . Noch am Abend des
zwölften September kommen sie an die Weichsel. Der Strom
ist dort sür einen lieber gang weiß Gott nicht geeignet : Weite
Bänder iveißen Sande ? umrahmen das breite Strombett.
Noch sind die Pioniere nicht da, sie können mit ihren

schweren Pontons nicht so schnell vorwärts . Da handeln die
Jnsanteriste » .

Drüben von der anderen Seite des Stromes sehen sie
Weichsclkähne. Kurz entschlossen ziehen sich ein paar, . Mann.
aus , schwimmen ohne Massen über den breiten Strom und
„organisieren " sich selbst die Fahrzeuge , mit dcuen sie dann
die erste Sicherung über die Weichsel an das ostwärtige User
bringen . Das ist mehr als bloße Pflichterfüllung , das ist
Schneid , das ist Kampfgeist.

So wird das Ostuscr bis zum 13. September früh erreicht.
„Wie besohlen", wie man so schön bei den Soldaten sagt.
Die Polen wissen, was aus dem Spiel steht und setzen Pan¬
zerwagen ein , um den Brückenkopf wieder in ihre Hand zu
bekommen. Aber es hilft ihnen nichts , der Angriss am 13.
September ist abgeschlagen und über die Brückenköpfe hinaus
geht es weiter vorwärts.

Bei der Erzwingung dieses Briickenkopses ereignete sich eine
sür die Einheit von Oberster Führung und einfachsten Sol¬
daten bezeichnende Episode. Während des Brückenschlagcns
beobachteten die Soldaten aus dem jenseitigen User der
Weichsel, wie drei Mann heriibergcschwommen kommen.
Ihnen folgt kurze Zeit danach ein Flotzsack. Die drei nackten
Männer klettern ans User, bekommen ihre Kleider aus dem
Floßsack gereicht und ziehen sich an, einer von ihnen die
Gcncralshoscn mit dem breiten roten Streifen . Es ist der
Armecsührer , der zu seiner vordersten kämpsenden Truppe
kam, Generaloberst von Reichenau , der damit dasselbe voll¬
brachte, was kurz zuvor seine jungen Soldaten auch getan
hatten.

Vollstreckung eines Todesurteils

Berlin , 20. Oktober
Am 10. Oktober 1939 ist der am 14. Dezember 1914 geborene

Albert Neumaun aus Ragnit hingerichtet worden , der vom
Schwurgericht in Königsberg/Pr . Ivegcn Mordes zum Tod«
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden war . Albert Neumann hat in der Nacht zum
3. Oktober 1938 in Schreitlackcn (Kr. Samland ) den mit ihm
befreundeten Milchkontrollassistenten Ewald Lehmann nach
einem vorausgegangenen Wirtshausstreit ermordet.

Schönste kpifode der Seekriegsgeschichte
Madrid , 20. Oktober.

Die Zeitung „Alcazar " schreibt, die Heldentat des deutschen
U-Bootes in Tcapa Flvlv sei eine der schönsten Episoden in
der gesamten Geschichte des Seekrieges . Die Tat des Kapitän-
leutuants Pvien zeige den grenzenlosen Siegeswillen und die
Kühnheit , die — ausgehend vom Führer — alle Deutschen be¬
seele. Deutschland habe sich einen großen Vorteil erkämpft, in¬
dem es die Initiative an sich gerissen habe.
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1. Beilage zu Nr. 289 Freitag, den 20. Oktober 19Z9

Der Lülirer befallt die 6ebietsberemigun>
Unterweserraum Die vierte Verordnung über den Neuaufbau des Deiches vom 28. September 1939 bestimmt: 1. Den Zusam¬

menschluß der Unterweserstädtezur Stadt Wesermündeund 2. die Lrweiterung des Stadtgebietes Vremen im
Nordwesten bis Large und Südosten bis Ulatlndorf- flufrechterlialtung der Lircheit Bremens und seiner Welt-
bafengebiete,Bremens Unterweserliäfenführen den Damen Bremeichaven weiter- 428888 kmwoliner ab 1. itov.

der Artikel 2 und 3 - es Gesetzes über Neuaufbau des Reichs vom 30. Januar 1934
(Rerchsgesetzbl. I, S . 75j wird verordnet:

« 8 1.
Vremerhaven wird aus dem Lande Vremen aus - und in das Land Preußen (Provinz

Stadt Wesermunde eingegliedert . Die Aufsichtsbehörde trifft Bestimmung
über die Regelung der neuen Verwaltung . » , , , ,

Verordnung über die Einführung der Deutsche» Gemeindeordnung in den Ge-
^ bremischen Landgeb,etes vom 39. März 1938 (Reichsgesetzbl. I, S . 343) zum Gemeinde-

bezirk Bremen gehörenden Hasengelände führt den Namen Bremerhaven.
§2.

D,e Gemeinden Lesum, Erohn , Schönebeck, Aumund , Blumenthal und Farge (Landkreis Osterholz),
Hemelingen und Mahndorf (Landkreis Verven) werden aus dem Lande Preußen aus und in das
Land Vremen sowie in die Stadt Bremen eingegliedert.

8 3.
Die Stadt Vegesack und die Gemeinden Biiren , Erambkermoor und Lesumbrok des Landkreises

Bremen werden in die Stadt Bremen eingegliedert.
8 4- '

1. Mit dieser Verordnung tritt in dem in die Stadt Wesermünde eingegliederten Gebiet der bis¬
herigen Stadt Bremerhaven das in Wesermünde geltende Landes - und Ortsrecht,

in den in die Stadt Vremen eingegliederten Gemeinden das in Bremen aeltende Landes - und
Ortsrecht in Kraft.
2. Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit dem zuständigen Reichsminister

Ausnahmen von Abs. 1 bestimmen sowie Uebergangs - und Anpassungsvorschriften erlassen.
8 5-

Die Auseinandersetzung zwischen den Ländern regeln der Reichsminister der Finanzen und der
Reichsminister des Innern , zwischen den übrigen Gebietskörperschaften der Reichsminister des Inner»
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen , sie können andere Stellen mit der Durch¬
führung beauftragen . Ihre Anordnungen begründen Rechte und Pflichten der Beteiligten und be¬
wirken den llebergang , die Beschränkung und Aufhebung von dingliche» Rechten.

8 «.
Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Maßnahmen sind frei von Steuern und

sonstigen Abgaben.
8 7.

Der Reichsminister der Finanzen regelt im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern die
Fragen , die sich aus den Gebietsveränderungen auf dem Gebiete des Finanzausgleichs ergeben.

8 8.
Der Reichsminister des Innern oder die von ihm bestimmte Stelle erläßt die zur Durchführung und

Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschrifte ».
8 s-

Die Verordnung tritt am 1. November 1939 in Kraft mit Ausnahme der Paragraphen 7 und 8,
die am Tage nach der Verkiindung in Kraft treten.

Berlin,  den 28. September 1939.
In diesem nüchternen Gesetzestert liegt eine Entscheidung

begriffen , die — den Namen des FührerS und auch den Her¬
mann Görings tragend — eine großzügige Lösung
des Unterweser - Problems  bringt . Die Stadt Bre¬
merhaven ist in der Stadt Wesermünde ausgegangen , während
die Sonderregelung für die bremischen Hasen in diesem Ge¬
biet , die weiter unter der Benennung „Bremerhaven " bei der
großen Mutter Bremen verbleiben , auch sürderhin die Ein¬
heit unserer alten starken Stadt und ihres lebenswichtigen
Molenkopfes an der Mündung des Weserstromes garantiert.
Zugleich aber ist Bremen -Stadt selbst um den sie umgebenden
und organisch seit je zu ihr hinweisenden Jndustricnkranz er¬
weitert worden zu einem gewaltigen Zentrum.

Denn das war der eine Sinn dieser Nmgemeindung , daß
die industriellen Gebiete in und um Bremen
z u s a m m e n g e f a ß t werden sollten , um sie als feste Ein¬
heit in jeder Beziehung nun zu noch größeren Leistungen zu
beflügeln . Und der andere war , diesem mächtigen Plenschen-
magneten ausreichendes Siedlungsgelände  zu
sichern , das infolge der örtlichen Lage Bremens voll und rest¬
los erschöpft war . Die Ordnung der Berkehrsverhältnisse
wird eine der vielen segensreichen Folgen sein . Ein Tor zu
einem neuen größeren Schafsensabschnitt hat sich sür Bremen,
die nunmehrige 42g 000-Stadt . aufgetan . Ein Blick auf unsere
Karte bezeugt den großen Wandel durch die Bereinigung der
ganzen Gemeindelage in anschaulichster Weise.

Vor Vertretern der Presse machte gestern abend im Rathaus
der Regierende Bürgermeister SÄ .-Gruppenführer Böhm-
cker  über die Bedeutung dieser iür Bremens großdeutsche
Ausgabe so beglückende und verpflichtende Entwicklung , für
deren Einleitung jeder Bremer dankbarste Ge¬
fühle  liegen muß , folgende Ausführungen:

Das Gesetz über Groß -Hamburg und andere Eebietsbereini-
gungen hat

das Problem der Unterweserstädte
trotz des naheliegenden Vergleichs mit den Jade st übten
Wilhelmshaven - Rü st ringen und dem Ver¬
hältnis Hamburgs zu Cuxhaven  nicht gelöst.
Während aus Wilhelmshaven -Rüstringen die oldenburgische

'Einheitsgemeinde Wilhelmshaven  gebildet und Cux-
havenpreußischer Stadtkreis  geworden ist, mußte
die Unterwesersrage auf Grund des Ergebnisses einer ein¬
gehenden Würdigung des Gesamtproblems Bremen in der
Schwebe bleiben , da »ein vorbehaltloses Aufgeben der Stadt
Bremerhaven in Preußen zu einer Zerstörung der Hafenein¬
heit Bremen -Bremerhaven und damit der Grundlage der
Welthaienstellung Bremens geführt haben würde . Andererseits
hätte ein Aufgehen Wesermündes im - Lande Bremen nicht
die durch das Groß -Hamburg -Gesetz erstrebte Beseitigung
von Exklaven,  sondern eine Vergrößerung der bremi¬

schen NnterweserExklave zur Folge gehabt , lleb'erdies wäre
eine Lösung des Problems in dem zuletzt genannten Sinne in
Wahrheit keine Lösung gewesen , da sie auf der irrigen
Voraussetzung einer Fortexistenz der Län '-
^ er  beruht hätte , die aber durch daS Neuausbaugesetz vom
">l, .Januar 1984 bereits sämtlicher Hoheitsrechte entkleidet
sind und in nicht ferner Zeit völlig beseitigt
sein werden.

Die Neuordnung der Dinge im Nnterweserraum konnte
unter diesen Umstände » überhaupt nicht im Rahmen der im
schnellen Absterben begriffenen bisherigen Länder gesucht
werden , sondern nur aus der Grundlage einer
Gebietskörperschast,  die in Selbstverwaltungs¬
angelegenheiten , zu denen namentlich der Bau und die Ver¬
waltung von Seehäfen gehören , ein möglichst großes Maß
von Bewegungsfreiheit haben wird und die außerdem
die jetzigen Länder überdauert.  Als Gebiets¬
körperschast in diesem Sinne kommt nur die Gemeinde in
Fraße , deren Selbstverwaltung im Geiste ihres Schöpfers , des
Reich ssreiherrn vom Stein,  durch eines der wich¬
tigsten Grundgesetze des Dritten Reiches bereits ihre aus¬
drückliche Anerkennung gesunden hat.

Auch der Staatssekretär Königs  hat sich in seinem am
18. Mai 1939 in Lübeck gehaltenen Vortrag anläßlich des
25jährigen Bestehens der Hasenbautechnischen Gesellschaft
hinsichtlich der Verwaltung und des Baues
der Seehäfen erneut zu dem Grundsatz der
gemeindlichen Selbstverwaltung bekannt,
da die Erfahrung gelehrt habe daß die kommunalen Häsen-
verwaltungen ihre Ausgaben in vorbildlicher Weise gelöst
haben.
. Diese Erwägungen haben auch dazu geführt , daß durch das
Gesetz über die Verfassung und Verwaltung der Hansestadt
Hamburg vom S. Dezember 1937 Träger des gesamten Ver¬
mögens des bisherigen Landes Hamburg die Gemeinde Ham¬
burg geworden ist , deren vornehmste Selbstverwaltungsanfgabe

»damit die Verwaltung und der Ausbau der Seehäfen bleibt.
Das gilt nicht nur von den im Gebiet der jetzigen Hansestadt
Hamburg liegenden Häfen , sondern auch von dem Hambur¬
gischen Ueberseehafen in Cuxhaven  der somit
nicht mehr dem Lande , sondern der Gemeinde Hamburg ge¬
hört . obgleich er der kommunalen Gebietshoheit des Stadt¬
kreises Eurhaven untersteht und im Lande Preußen liegt . Be¬
züglich dieses Hasenteiles konnte aber auch die Gemeinde Ham¬
burg sich nicht mit dem privaten Eigentum begnügen viel¬
mehr sind ihr eine Reihe von einzelnen Hrheitsrechten für
diesen außerhalb ihres Stadtbezirkes liegenden Haien ein¬
geräumt worden.

Mit Rücksicht aus diese Regelung ist naturgemäß die Frage
ausgeworfen worden , ob sich Bremen bezüglich seiner Bremer-
havcner Häsen nicht mit einer ähnlichen Lijsung begnügen

könne. Diese Frage konnte jedoch nur verneinend beantwortet
werden.

per Unterschied zwischen premen-premeichaoen
und kjamburg-Lurkaoen

Während der Hafen in Cuxhaven sür keinein-
ziges hamburgssches Schisf Endhasenist,  son¬
dern nur zum Landen und Anbordnehmen von Fahrgästen
benutzt wird , die Schiffe selbst dagegen auf jeder Reise die
Häfen der Stadt Hamburg aufsuchen , ist Bremerhaven für
einen erheblichen Teil der Bremer Handelsflotte der Endhafen,
in dem die Schiffe docken, ausgerüstet und beladen werden,
ihre Fahvgäste an Bord nehmen , von denen aus sie, ihre gleise
antreten und in die sie zurückkehren . Fast der gesamte Fahr-
gastverkehr über Bremen spielt sich in Bremerhaven ab , da
Fah -rgasttandebrückon , wie in HaMbuvg , in Breinen nicht vor¬
handen sind . Darüber hinaus dient Bremerhaven über auch
zur Abwicklung eines nicht unbeträchtlichen Teiles des bre¬
mischen See-güterverkehrs,

Im Gegensatz dazu ist das , was Hamburg an Cuxhaven in
Arbeitsteilung abgibt , außerordentlich gering . Nur einen Teil
seines Fahrgastverkehrs leitet Hamburg über Cuxhaven , wäh¬
rend es seinen gesamten Seegüterumschlag in den stadtham-
burgischen Häfen erledigt . Die Gründe sür diese im Vergleich
mit Bremerhaven geringe Bedeutung Cuxhavens liegen in den
verschiedenartigen Fahrwasserverhältnissen der llnterweser und
der Unterelbe . Während die Fahrwassertiefe der Unterweser
nur dem Regelsrachtschiss des Weltverkehrs in der Weise an¬
gepaßt ist , daß dieses unter Berücksichtigung der Flutwelle
in einer Tide von See nach Bremen -Stadt und umgekehrt
gelangen kann , größere Schisse dagegen im allgemeinen nicht
auf Bremen -Stadt verkehren können , sondern auf die Häfen
in Bremerhaven angewiesen sind , ermöglicht die größere Tiefe
und Breite der Untexelbe Schissen aller Größen die Erreichung
der Häsen in der Stadt Hamburg.

vremens einzigartige Leistung
Infolgedessen ist Cuxhaven nicht viel mehr als ein kleiner

Außenposten Hamburgs , während die bremischen Häfen in
Bremerhaven ein lebenswichtiger Teil der
Hafenanlagen der Stadt Bremen  sind , mit denen
sie eine untre nnbare Einheit  bilden und ohne die
Vremen aufgehört haben würde , ein Welthasen zu sein ! Das
kommt auch in den finanziellen Opfern  zum Aus¬
druck, die Bremen für seinen Hasen in Bremerhaven im Laufe
der Zeit gebracht hat. Das darin angelegte Kapital beläuft
sich auf rund 169 Millionen Goldmark, von ' denen etwa 65
Millionen aus die Zeit nach dem Kriege entfallen.

Die bremische Bevölkerung konnte aber angesichts der
nach Beendigung des Krieges immer stärker hervortre¬
tenden Bestrebungen aus Vereinheitlichung des Reiches
solche Opfer sür einen mehr als 66 Kilometer von der
Stadt entfernt liegenden Hafen nur aus sich nehmen , wenn
sie davon überzeugt war , daß sich keine Reichsregierung
dazu bereit finden würde , die Hafeneinheit Bremen-

Bremerhaven zu zerschlagen , daß vielmehr die Stadt Bre¬
men ohne Rücksicht auf die Wandlungen , denen die staats¬
rechtlich« Stellung der Länder im Verlaufe der Reichs-
resorm unterworsen sein würde , über ihre lebenswichtigen
Häsen in Bremerhaven mindestens die kommunale Ge¬
bietshoheit behalten würde . Diese bildet aber mehr noch
als das private Eigentum die unerläßliche Boraussetzung
dasür , daß

die izasenynlagen in premerstaven auch in Zukunft
bremische liäfen

bleiben , damit die Stadt Bremen im Rahmen ihrer ge¬
meindlichen Selbstverwaltung ihre im gesamtdeutschen
Interesse liegende Stellung als Welthafen auch im ver¬
einheitlichten Reich behaupten kann.

Diesen Gsdankengängen hat sich der Reichsminister
des Innern voll angeschlossen,  indem er bereits
durch seine Verordnung vom 30. März 1938 über die Ein¬
führung der Deutschen Gemeindeordnung in den Gemeinden
des bremischen Landgebieies folgendes bestimmt hat:

„Die bremischen Häfen nördlich der Geest« mit Aus¬
nahme des „Alten Hafens ", ihre den Häfen und Schiff¬
fahrtszwecken dienende Umgebung , sowie das für künftige
Hasenerweiterungen bestimmte Gelände gehören als Teil
des Seehafens Bremen zum Gemeindcbezirk Bremen ."

Damit ist die entscheidende Frage des bremischen Problems,
nämlich die Aufrechterhaltung der Hasenein¬
heit  Bremen - Bremerhaven  in der Hand der Ge¬
meinde Bremen bereits gelöst!

Es unterlag aber von vornherein keinem Zweifel , daß mit
dieser kommunalrechtlichen Sonderlösung sür das bremische
Hafengebiet Bremerhaven das letzte Hindernis , das der

Vereinigung der Unterweserstädte innerstalb
des preußischen Landesverbandes

entgegenstand , ausgeräumt war . Es war daher nicht weiter
verwunderlich , baß unmittelbar nach dem 1, April 1938 die
Frage der Vereinigung der beiden Unterweserstädte erneut
zur Erörterung gestellt wurde . Dabei mußte Bremen selbst¬
verständlich davon ausgehen , daß Landesgrenzen , die in
einer Zeit größter politischer Zerrissenheit Deutschlands ent¬
standen sind , heute kein Hindernis für den Zusammenschluß
zweier Städte mehr bilden dürfen , die tatsächlich seit
langem eine natürliche Siedlungseinheit
sind . Nachdem die Rechte der Stadt Bremen in bezug auf
ihren Hafen an der Unterweser weitgehendst sichergestellt
waren , durfte also Bremen dem Zusammenschluß der Ünter-
weserstädte kein weiteres Hindernis in den Weg legen.

Es mutzte jedoch verlangen , daß gleichzeitig mit der Ge¬
bietsbereinigung an der Unterweser auch die ent¬
sprechend « Frage im Randgebiet der ^ tadt
Bremen  gelöst wurde , die im Lause der letzten Jahre
immer dringender geworden ist!

Bie Siedlungsemsteit Bremen
umfaßt nicht nur die Stadt und den . größten Teil des Land¬
gebiets , sondern zu ihr gehören auch Hemelingen und
Mahndorf  als natürliche Fortsetzung des bremischen
Dünenrückens sowie der Gee strand nördlich der
Lesum weserabwärts bis nach Farge.  Der An¬
schluß der baulich und wirtschaftlich ganz mit Bremen ver¬
wachsenen preußischen Nachbargemeinde Hemelingen war eine
kommunalpolitische Notwendigkeit , die keiner näheren Be¬
gründung bedarf . Die Eingemeindung Hemelingen ? reichte
aber nicht aus , um der Aufgijbenläge im östtlichen Raum
Bremens zu genügen . Vielmehr mußte auch die Gemeinde
Mahndors , deren bauliche Derslechtüng mit dem bisherigen
bremischen Gebiet und Hemelingen bereits weit vorgeschritten
ist , in das Stadtgebiet mit einbezogen werden , vor allem auch,
um -ausreichende Wohn - und Siedlungs-
slächen sür den industriereichen Osten der
Stadt  und ihre rasch wachsende Bevölkerung zu schaffen.

Ebenso dringend war aber auch die

flusdeknung des Stadtgebietes nach Nordwesten
über die Lesum hinaus.  In der dort liegenden Ge¬
meinde Lesum sind wegen ihrer landschaftlich hervorragenden
Lage im Lause der letzten 190 Jahre von wohlhaben¬
den Bremer Kaufleuten zahlreiche Land¬
sitze mit großen und schönen Parkanlagen
geschaffen  worden , die der Gemeinde ihr besonderes Ge¬
präge gegeben haben . Außerdem sind dort in den letzten Jahr¬
zehnten infolge Aufteilung einer Reihe von Landsitzen villen-
artige Eigenheime in großer Zahl entstanden , deren Bewoh¬
ner überwiegend ihren Geschäfts - oderDienst-
sitz in der Stadt Brewen  haben . In neuester Zeit
werden im Raume Lesum in großem Umfange auch Klein¬
siedlungen und Kleineigenheime  errichtet , deren
Bewohner ihre Arbeitsstätte ebenfalls fast aus¬
schließlich in der Stadt Bremen  haben.

Diese Entwicklunghat dazu geführt, daß schon heute der
weitaus größte Teil der erwerbstätigeu Einwohner Leiums

in der Stadt Bremen ihrem Erwerb nachgehen . Daß diese
Entwicklung anhalten wird , steht außer jedem Zweifel , da
das im Westen der Stadt zur Verfügung stehende Bau¬
gelände  an seinem Ostrand durch das wegen seiner tiefen
Lage sür die Besiedlung völlig ungeeignete
Blockland  und im Westen durch das fast ebenso tiefliegende
und sür die Erweiterung der Häfen be st immte
Werderland  auf eine Breite von nur 1090 m und zum
Teil noch weniger eingeengt ist . Infolge der starken Bautätig¬
keit, die gerade im Westen der Stadt herrscht , steht die Er¬
schöpfung des dort vorhandenen Baugrundes in naher Zeit
bevor.

Daraus ergab sich die zwingende Notwendigkeit
einer Erweiterung des Stadtgebietes über
die Le sum  hinaus und damit zur Eingemeindung der Ge-
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meind « Lesum , deren bauliche Verflechtung mit dem bis¬
herigen Stadtgebiet bereits weit vorgeschritten ist und die
ihre Antriebskräfte säst ausschließlich von Bremen erhält . Die
Eingemeindung von Lcsum war damit eine kommunalpolitische
Notwendigkeit geworden , da nur so eine einheitliche
u n d vorausschauende Stadtplanung ermög¬
licht  wird und die Fehler vermieden werden , die in der
Vergangenheit so ost zu städtebaulichen Mißbildungen gcsiihrt
haben.

Die Gemeinde Lesum mit ihren Ortsteilen B » r g d a in m .
Lesum und S t . M agnus  bildet aber die städtebau -
liche Brücke zwischen dem bisherigen Bremen
und dem mrt ihr eng verflochtenen Sied¬
lungsgebiet im Mündungsgebiet der Lesum
und Weser,  also dem

Raum Vege -ack
Die neue Gemeindegrenze Bremens durfte somit nicht an den
Westrand der bisherigen Gemeinde Lesum gelegt werden,
da damit die verwaltungsmäßige Trennung längst znsammen-

ewachsener Siedlungsgebiete entgegen den natürlichen Ver-
ältnissen künstlich aufrechterhalten wäre . Hinzu kommt

aber , daß das Wirtschaftsgebiet im Raum Bcgcsack, also in
den Gemeinden von Erahn bis Blnmenthal und Farge , seine
Entstehung un .d seine heutige Bedeutung im wesentlichen der
Stadt Bremen und ihrer Wirtschaft verdankt , ja , daß es , sich
trotz der trennenden Landesgrenze um nichts anderes als einen
Jndustrievorort von Bremen  handelt . Mit dem
Anwachsen dieses Gebietes mußte aber zwangsläufig all¬
mählich die gleiche Lage entstellen , unter der das Strom¬
spaltunggebiet der Elbe (Hambnrg -Altona -Wandsbek -Har-
burg -Wilhelmsburg ) lange Jahrzehnte gelitten hat . Alle
Mißstände , die seinerzeit dazu gezwungen haben , das preu¬
ßische und Hamburgische Hasen - und Industriegewirr an der
Unterelbe zu einer Einheit zusammenzufassen , würde hier
abermals in Erscheinung treten und später doch einmal eine
grundlegende Neugestaltung notwendig machen.

Im Zuge der Gebietsbereinigung an der Unterweser war
es daher ein dringendes Gebot , die seit langem zwischen
Bremen und dem Raum Begesack bestehende Wirtschaftsein¬
heit nun auch einheitlicher Verwaltung zu unterstellen , indem
die Gemeinden von Lesum bis Karge mit dem
Stadtgebiet Bremen vereinigt  wurden.

Auf Grund der vorstellend dargelegten Erwägungen hat
der Senat schon während der Verhandlungen über das Groß-
Hamburg -Gesetz die Umwandlung des bislierigen Landes Bre¬
men in eine Gemeinde unter Einbeziehung des preußischen
Randgebietes im Südosten und im Nordivesten von Bremen
und unter Bildung einer kommunalen Hasenerklave in Bre-
merhaven betrieben . Er hat mit seinen Auslassungen und
Wünschen im Reichsministerium des Innern , insbesondere
bei dem Minister Dr , Frick selbst größtes Verständnis ge¬
funden , der es sich nicht hat nehmen lassen , am 3. November
vorigen Jahres die kommunalen Verhältnisse in dem Gebiet
nördlich der Lesum bis nach Karge mit seinen Staatssekretären
und engsten Mitarbeitern persönlich zu besichtigen und den
ganzen Kragenkreis im Bremer Rathaus eingehend zu er¬
örtern.

Her §ü>irer selbst gab den vefetst zur
Kebietsberein 'gung an der Unterweser

Nach längeren Verhandlungen mit den beteiligten Stellen
hat nun der Führer  durch die Verordnung vom 28. Sep¬
tember 1939 selbst den Befehl zur Gebietsbereinigung an der
Unterwcser im Sinne der Vorschläge des Rcichsministers
Dr . Frick gegeben , ebenso wie er das im Jahre 1937 durch daS
Groß -Homburg -Gesetz für Hamburg getan hat . Es bedurfte
aber auch erst dieser befreienden Tat des Führers , da das
partikularistische Denken in der Zeit vor der Machtergreifung
jede großzügige Lösung von vornherein unmöglich gemacht
hätte.

Es muß aber in diesem Zusammenhange besonders be¬
tont werden , daß es sich bei dem Zusammenschluß der
Unterwcserstädte und der Erweiterung des Stadtgebietes
Bremen nicht um Maßnahmen zugunsten Bremens oder
Preußens handelt und daß es ebenso wie bei dem Groß-
Hamburg -Gcsetz auch bei der jetzigen Gebietsbereinigung
keinen gebenden und keinen nehmenden
Teil  gibt . Das , was der Rcichsstatthalter Kauf¬
mann  noch Erlaß des Groß -Hamburg -Gesetzes treffend
mit den Worten ausgedrückt hat : „ Es gibt hier nur
einen Sieger und der  ist das Rei  ch" , gilt auch
für die Gebietsbereinigung im Unterwcscrraum . Die Neu¬
ordnung beruht allein auf dem Gedanken , die Gemeinden
Wesermünde und Bremen zu höchsten Leistungen zu be¬
fähigen nicht um ihrer selbst willen , sondern

für Lrohdeutscßland!
Daß die Entscheidung gerade in der gegenwärtigen Zeit

ergangen ist, ist ein weiterer Beweis dafür , daß das Reich
in dem zuversichtlichen Vertrauen auf einen baldigen Sieg
über Englands brutale Sceherrschaft entschlossen ist. nicht
nur Hamburg , sondern auch den zweitgrößten
Welthasen des Reiches , nämlich Bremen , sos
zu stärke » , wie es überhaupt nur möglich ist.  !
damit nach Beendigung des Krieges die
deutsche Sccgcltung sich voll entfalte ' » kann.
Für diese Auszeichnung , die Bremen durch die Verordnung

vom 28. § eptembek 1939 zuteil geworden ist, schuldet es dem
Führer und seinen Mitarbeitern größten Dank . Es wird sich
dieser Auszeichnung getreu seiner großen Vergangenheit wür¬
dig erweisen.

Sickxrlich wirb aber auch das Ausscheiden der Stadt
Bremerhaveu aus dem bremischen Landesverband von vielen
Bürger » Bremens , insbesondere aber von unseren Bremer-
havener Staatsgenvsse » , die immer treu zu Bremen ge¬
standen haben , als schmerzlicijes Ereignis empfunden werden.
Dabei darf aber nicht übersehen werden , daß die Trennung
des bisherigen Bandes , das Bremen mit seiner Tochterstadt
an der Nnterweser verband , im Zuge der Schaffung des
deutschen Einheitsstaates  unabwendbar war . Es
darf auch weiter nicht vergessen werden , daß
es im Dritten Reich nur noch Deutsche und
nicht mehr Preußen oder Bremer gibtl  Schließ¬
lich wird auch die kommunale Verbundenheit zwischen Bremen
und der Unterweserstadt durch die bremischen Häsen nördlich
der Geeste,^ die weiterhin den Namen Bremer-
haven  führen werden , wcitgehendst ausrechterhalten . Es
kann auch nicht bezweifelt lverden , daß da ? staatliche Band,
das Bremen mit der llnterweserstadt bisher verbunden hat,
beim weiteren Fortschreiten der Vereinheitlichung des
Reiches, wenn auch in anderer Form , neu geknüpft werdenwird.

Stadt Vremens wuchs
durch kingemeindungen seit 1848

Die Eingliederung von Teilen der Landkreise Osterholz und
Verben , sowie der Stadt Vegcsack und der bremischen Land¬
gemeinden Büren , Krambkermvor und Lesumbrok in die
Stadt  Bremen ist Anlaß , einmal Rückschau zu
halten aus das Wachstum der Stadt Bremen , wie es sich uns
seit 1848 durch Eingemeindungen darstellt . Die Stadt Bre¬
nuni umfaßte biS l848 etwa 520 Sektar mit 52 898 Ein¬
wohnern , wobei auf die Altstadt etwa 114 Hektar , aus die
Neustadt etwa 97 Hektar und aus die außerhalb der Wall-
anlagen , gelegenen Vorstädte etwa 399 Hektar entfielen . Seitdem
sind durch Eingemeindung » hinzugeltomnien in dem Stich-
Jahre 1848 selbst Utbremen , S t e p h a n i k i r ch e n-
weide , Bürgerviehweide , Pagentorn und
Pauliner Marsch  mit insgesamt 1212 Hektar und 575
Einwohnern . 1872 kam der S t ä d t w e r d e r mit 205 Hektar
und 5 Einwohnern an Bremen -Stadt . Im Jahre 1875 waren
es Teile von Neuenland und Woltmers Hausen,
die auf 342 Hektar 4971 Einwohner mitbrachten . Teile von
Walle  in einer Größe von 28 Hektar (keine Einwohner)
wurden 1885 eingemeindet . Dieser Eingliederung folgten
6 Jahre später im Jahre 1891 Teile von Gröpelingen
und weitere Teile von Walle . Damit war die Stadt Bremen
um abermals 256 Hektar und 5640 Einwohner gewachsen . Der
1. April des Jahre ? 1902 kennzeichnet mit einem Gebiets¬
zuwachs von 2770 Hektar und einem Einwohnerzuwachs , von
19 687 Personen durch die Resteingliedcrung Walles und das
Hinzukommen Gröpelingens . Hastedts, Schwach-
h a u s e n -s und des restlichen Woltmershausens am besten
die steil ansteigende Entwicklung der Stadt , für die der
1. April des Jahres 1921 ein weiterer Markstein ihrer Aus-
dchnungsgeschichte wird , indem die Landgemeinden Oslebs-
Hausen und Neuenland  vollends , die Landgemeinden
Osterholz , Horn , Grambke und Rabling-
Hausen  zu erheblichen Teilen und die Landgemeinden
Oberneuland - Rockwinkel , Arsten . Haben¬
hausen und Seehausen  zu kleineren Teilen zur großen
Mutter -stadt stoßen . Diese Gingemeindungsserie von 1921 war
mit 3496 Hektar (̂11 830 Einwohner ) die bisher umfangreichste
gewesen.
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Ortsgruppe Hansa. Sonntag , 22, Oktober, Antreten sämtlicher
Politischen Leiter, Walter und Warte der DAF. und Waltcrinnen
der NS, -Frauenschast einschl. der , Stäbe 8 00 Uhr vormittags , Schule
an der Talvinstragc.

Ortsgruppe Walle. Heute wichtige Sitzung sämtlicher Politischen
Leiter, DÄF,-Walter und -Warte , NSV und NS .-Fraucn.schast und
Helfer, Geschäftsstelle Waller Heerstraße 59, Zellen 1—4 Z0.30 Uhr,
Zellen 5—8 21M Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Fachabteilung Energie, Verkehr, Verwaltung . Heute Freitag findet

keine  Fachversammlung statt.

Hier lolsenäeMtteUilllsell sskiirs» rumLaroissaioll
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Sonnabend , 21. Oktober
Anfang 18.15 Uhr — Ende 18.45 Uhr

ksisrstimile rum Moiienenäe
in der St .-Martini -Kirche (hinter der Böttcherstraße)

Ansprache :, Pastor Finke,  St .-Pauli -Kirche

ftelefteoä , lcräktißencl, reicft so IrLuftenrucfter
Ricfttpreis : öeutel 10 ? <Z. Orokes Rsftet 80 RIß.

Das zeitgemäßeNezept
Scnsliirbis

Man rechnet auf ö Kilogramm vorbereiteten Kürbis etwa 50 Er.
Salz und lägt den Kürbis mindestens 12 Stunden damit stehen.
Dann schichtet man den abgetropften Kürbis mit etwas Senf¬
körnern, V- Stange geschnittenen Meerrettich, 250 Gramm Perl-
zwiebeln, einigen Dolden Dill in einen Steintops oder ein Glas,
Darüber gießt man heiß 1 Liter Weinessig, den man mit 125 Er,
Zucker ausgekocht hat . Man verschließt das Eesäß, locht aber den
Saft zwei- bis dreimal aus und gießt dielen wieder lochend über
den Kürbis . Man kann obenauf noch einen kleinen Senfbeutel
legen.

übermorgen flppelle der Jugend
flufforderung des Kreisleiters und des kjI.-StandortsüIirers an die Jugendlichen der Jahrgänge 1821 -2Z

flppelie in allen Ortsgruppen

Die HJ . - Standortführung  teilt mit:
Im Lause dieser Woche gehen allen Jugendlichen der Jahr¬

gänge 1921 bis 1923 Aufforderungen zu , an den Appellen teil¬
zunehmen , die die Hitler -Jugend am kommenden Sonntag in
allen Stadtteilen Bremens durchführt.

DaH es eine selbstverständliche Pflicht ist , daß alle HJ .-
Angehörigcn dieser Jahrgänge in ihren Gefolgschaften daran
teilnehmen , liegt aus der Hand , soll doch der Appell richtung-
weiseud sein si)r den Einsatz der Jugend in den
kommenden Monaten.  Nachdem schon in den ver¬
gangenen Wvchen des Krieges die HJ . mehrfach und unter
Anerkennung durch maßgebende Stellen von Partei , Staat
und Wehrmacht sich für viele Ausgaben eingesetzt hat , —
hierbei sei vor allem auf die Erntehilfe  hingewiesen —,
wird die Nächstliegende Hauptaufgabe sein , sich einer um¬
fassenden G e l ä n d e d i e n st - und Schieß - Ausbil¬
dung  zu unterziehen , wie diese kürzlich schon bekannt¬
gegeben wurde.

Noch einmal gibt am kommenden Sonntag die Standortsüh-
rung der HJ . jedem Bremer Jungen der Jahrgänge 1921—23,
der noch nicht HJ .-Angchöriger ist , Gelegenheit , sich frei¬
willig  dadurch in die Gemeinschaft der Jugend einzureihen,
daß er sich meldet znr Teilnahme an der Geländedienst - und
Schießausbildung der Jugend , die durch die HJ . zur Durch¬
führung gelangt.

Wenn auch die große Mehrheit der Jugend heute in der
Gemeinschaft der Hitler -Jugend vereint ist, so stehen hier und
dort noch einige Jungen abseits . Mögen die Gründe sein wie
sie wollen : Wer sich jetzt nicht bereit findet zum Dienst für
den Führer und damit für Deutschland , hat keinen An¬
spruch . je in seinem Leben als Glied der deutschen Volks¬
und Lebensgemeinschaft angesehen zu werden . Er wird alle
Folgen , die daraus einmal für ihn entstehen können , auf sich
nehmen müssen . Es ist- natürlich damit zu rechnen , daß es
keinen ordentlichen deutsche» Jungen in Bremen wie im
ganzen Reich gibt , der sich der lctztmaligen Aufforderung
der Hitler -Jugend , sich freiwillig zum Dienst in der Gemein¬
schaft der Jugend zu melden , entziehen wird , zumal es ja
auch keinen deutschen Vater und keine deutsche Mutter geben
dürfte , die nicht stolz darauf wären , wenn ihr Sohn sich
einsetzt für den Führer , sür Deutschland

Die Jugend ist aufgerufen , sich in dieser Zeit mit ganzem
Herzen zu bekennen zu dem Wort des Führers : „ Der Junge,
der jetzt nicht den Weg dahin findet , wo das Schicksal seines
Volkes vertreten wird , wer jetzt nur Philosophie studiert und
sich nur hinter seine Bücher setzt oder zu Hause hinterm Ofen
hockt, der ist ein deutscher Junge nichtl"

Die Appelle wenden nach folgendem Plan durchgeführt:
Stamm 1 (Bremen-Nord)

Carl -Peters -Schule. Franco-Allce, 9,30 Uhr, (Der Appell mußte
aus technischen Gründen von der Lettow-Vorbcck-Schule hierher
verlegt werden,)

Stamm ll (Bremen-Mitte)
Lüderitzschule, Dechanatstraße, 10,30 Uhr.

Stamm III (Bremen-Dooentor)
Olbersschule, Contrescarpe, 9.30 Uhr.

Stamm IV (Bremen-West)
Horst-Wessel-Schule, Steffensweg, 11.00 Uhr

Stamm V (Bremcn-Neustadt-Ost)
Schule an der Kornstraßc, 9,00 Uhr.

Stamm VI (Bremen-Neustadt-Wcst)
Eef, 28 (Woltmershausen) Schule Rcchtenslether Str, , 8,00 Uhr.
Ecf, 20 (Huchting) Osmers, Huchting, b, d, Kirche, 9,30 Uhr.
Eef. 30 (Hascnbürdn, Strom , Seehaussn) Schule Seehauscn,

12.00 Uhr,
Stamm VII (Bremcn-Walle-Eröpelingen)

Horst-Wessel-Schule, Stesfcnsweg, 8,30 Uhr,
Stamm VIII (Bremcn-Findorff)

Olbersschule, Eontrescarpe , 11.45 Uhr,
Stamm IX (Bremen-Osten)

Eef, 41 '(Hastedt) Rcichardt (Eoldina -Werke) Scbaldsbrücker
Heerstraße, 9,00 Uhr,

Eef 42 (Sebäldsbrück) Reichardt (Eoldina -Werke) Sebaldsbrücker
Heerstraße, 9,00 Uhr,

Eef, 43 (Osterholz) bei Lachmund, 9,30 Uhr,
Die Appelle sür die Angehörigen der Sondcrein-

heiten,  die den Jahrgängen 1921, 22 und 23 angehören,
finden wie solgt statt:
MHI .-Stamm

Lüderitzschule, Dcchanatstraße, 9,00 Uhr.Motor-Stamm
Lüderitzschule, Dechanatstraße, 8,00 Uhr.

Bannstrciscndicnst
Lüderitzschule, Dechanatstraße, 8,00 Uhr.

Spiclschar
Lüderitzschule, Dechanatstraße, 8,00 Uhr,

Flieger-Stamm
Earl -Pcters -Schulc, 8,00 Uhr, (Der Appell mußte aus tech¬

nischen Gründen von der Lettow-Vorbcck-Schule hierher verlegt
werden,

DJ .-Führer
Olbersschule, Contrescarpe, 8,00 Uhr.

Es geht jedem Angehörigen der Jahrgänge 19S1 bis 1923
(gleich, ob Mitglied der HJ . oder nicht ) eine persönliche Auf¬
forderung des K r e i s l e i t e r s . und des HJ . -
2 t a n d o r t s ü h r e r s zu, sich an den Appellen der Jugend
zu beteiligen . Sollten in Einzel -sällen die Aufforderungen nicht
vorliegen , werden die davon Betroffenen hierdurch aufgefor¬
dert , soweit sie die deutsche Staatsangehörigkeit haben und
arischer Abstammung sind , sich zu dem Appell des Stammes»
in dessen Bereich sie wohnen , pünktlich einzusinden . HJ .-Ange-
hörrge , die in Ausnahmefällen keine Aufforderung erhalten
haben sollten , haben die Pflicht , sich zum Appell ihres Stam¬
mes zu begeben.

Jugendliche , die sich zum Appell verpflichtet haben oder als
HJ .-Angehörige es ohnehin sind . müssen dem zuständigen
Stamm iin Falle dringender Verhinderung möglichst vor dem
Appell , spätestens jedoch 48 Stunden nachher , eine glaubhafte
Entschuldigung (gegebenenfalls bei Krankheit ärztliche Be¬
scheinigung ) rinrei che n.

Alle weiteren Einzelheiten werden den Jungen am Appell¬
tag und am darauffolgenden Sonntag , der der Einteilung
rmd Dienftvorbereitnng dienen wird , mitgeteilt . Zur Unter-
richtung der Elternschaft wird im Laufe der nächsten Tage sei¬
tens der HI .-Gtandortsührnng ein Elternmi I tei¬
ln ngs Platt  erscheinen , das den Eltern zugestellt wird . Es
wird daher gebeten , von vorherigen Eingaben oder Anfragen
möglichst abzusehen.

Verhalten bei Lliegeralarm ^
Aus gegebenem Anlaß wird vom Polizeipräsidenten noch¬

mals auf das Verhalten bei Fliegeralarm hingewiesen:
Beim Ertönen der Sirenen und »Erscheinen der Flieger-

warnslagge ist der gesamte öffentliche Verkehr
einzu st eklen.  Sämtliche Personen müssen die Straße
schnell, aber ruhig verlassen . Wer nicht in der Nähe seiner
Wohnung ist , muß sofort den nächsten öffentlichen Sammel-
schutzraurn , wo ein solcher nicht vorhanden ist , den nächsten
Hausflur aussuchen.

Alle Verkehrsmittel haben sofort zu halten!  Fahrzeng-
sührer und Fahrgäste begeben sich ebenfalls aus dem kürzesten
Wege in einen Sammelschutzranm oder Hausflur . Zugtiere
sind abzusträngen und anzubinden . Krafträder und
Fahrräder  sind an Hanswände oder Zäune anzulehnen
und anzuschließen.

Im Hafen und auf der Weser legen die Barkassen und an¬
deren kleinen Wasserfahrzeuge an der ersten sich bietenden
Gelegenheit an.

Die 'Straße darf erst wieder betreten und der gesamte Per¬
sonen - und Fährverkehr erst wiederaufgenommen werden,
wenn entwarnt  wird . Die Entwarnung erfolgt durch
gleichbleibenden Heulton  der Lustschutzsirenen und
Einziehen der Fliegerwarnslaggen.

Während des Alarms ist von allen Volksgenossen Ruhe
fund  Besonnenheit  zu bewahren . Den Anordnungen
! der Polizeibeamten und ihrer Hilssorgane ist unbedingt Folge

'zu leisten . Die Maßnahmen sür eine Verdunkelung sind zu
.überprüfen . — Es sei vermerkt , daß die Nichtbefvlgung der
polizeilichen Vorschriften schwere Bestrafung nach sich zieht.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 19. Oktober 1939, bringt m seinem Inhalt eine Bekannt¬
machung der Behörde für Verkehr , betreffend Hafengebühren
in der stabt Bremen , Bekanntmachung der Behörde für Ver¬
kehr , betreffend den Eisenbahngütertarif aus der staatlichen
bremischen Hascneisenbahn , eine Verordnung , betreffend Be¬
köstigung der Mannschaft auf Seeschiffen und eine vierte Ver¬
ordnung znr Aenderung der Gesnndheitsdienstordnnng.

Hohes Alter. Frau Marie Linke,  geb . Ehlerding. Bremen-Horn,
Am Dcichkamp44, kann am heutigen Tage in körperlicher und geisti¬
ger Frische ihren 75. Geburtstag feiern.

25jähriges Jubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deut¬
schen Rcichspost kann am heutigen Tage der Telegraphenleitungsanf-
scher Friedrich Zander,  Eichener Straße 5 I , zurückblicken.

Zehnerkarten. Zwischen Bremen Hauptbahnhof einerseits und
Bassum, Kirchwcyhe, Ottersberg und Eottrum andererseits werden
vom 1. November an  Zehnerkarten 3, Klasse und teilweise
auch 2. Klasse aufgelegt. Zehnerkarten sind bekanntlich übertragbar,
so Laß mehrere Reisende gleichzeitig Karten aus demselben Block
benutzen können.

Keine Fahrräder an die Wand stellen!
Vorsichtsmaßnahmen bei Verdunkelung

Es ergötzt folgende Anregung:
.Es wird immer mehr der Wunsch laut , daß die Schutzfan -d-

kästen bzw, Sandsücke vor den Häusern weisst zu mar¬
kieren  sind , damit Unfälle vermieden werden . Es empfiehlt
sich ebenfalls , bei besonders schmalen Bürgersteigen Fahr¬
räder nicht an die Häuser wändezu  stellen , wie
es fast immer bei Gastwirtschaften der Fall ist . Es ist wieder¬
holt vorgekommen , daß Volksgenossen in der - Dunkelheit so¬
wohl über Sandsäcke als auch Fahrräder zu Fall gekommen
sind und sich ernstere Verletzungen zugezogen hadern

Äi-siiliciitsk aus clsm Lsi -iciitssaal
Vela, der intellektuelleUrkundenfälscher
Vor hinein Jahr brach Bela Zalubel , dessen Wiege im Lande der

Pußta und des feurigen Tokaqerweins stand, sein Zelt an der
schönenblauen Donau ab und wanderte gen Norden, noch Thüringen.
Frank und frei, d. h. ohne Auswsispapiere in der Tasche, war er
auf den Landstraßen entlanggetippelt , bis er sein vorläufiges Ziel
erreicht hatte . In Eisenach machte er die Bekanntschaft des Tschechen
Eduard Egidi, der ihm angeblich seinen Mantel schenkte.  Bela
aber waren die Papiere des Schenkels, die dieser versehentlich
im Mantel hatte stecken lassen, bedeutend wichtiger, denn nun konnte
?r sich freier bewegen. Bela begab sich einige Tage später wieder
aus Wanderschaft und maffchierte nach Bremen,  wo er mehrere
Dicbstähle beging, die ihm eine achtmonatige Eesängnisstrase ein¬
brachten. So wanderte Bela als Pscudo-Eduard -Egidi ins Gefängnis.
Das Lügengewebe zerriß aber bald, so daß sich Bela wegen
intellektueller Urkundenfälschung abermals vor dem Strasrichtcr vcrs
antworten mußte. Unter Anrechnung der acht Monate Gefängnis
wurde der Angeklagte zu einer Ecsamt - Eefängnisstrafe
von neun Monaten  verurteilt , 8

Kameradschaft -hem. 75cr e. V. Kameradschastssuhrer Friedrich
Wehrmann  erössnctc mit herzlichen Worten den Kameradschästs-
appell der Kameradschaft ehemaliger 75er in der Domschänke und
gedachte des verstorbenen Kameraden Ludwig Kleppe  mit warmen
Worten, während sich die Anwesenden von ihren Plätzen erhoben.
Aufgenommen wurden zwei Kameraden. Dem Kameraden Hermann
Schwettmann  wurde sür hervorragende Leistung im Schießen
die bronzene Ehrennadel des NS .-Reichskriegerbunde? überreicht.
Kamerad Georg Lingstedt  sprach in längeren Ausführungen'
über den Schießdienst. Es wurde beschlossen, wie bisher eine Weih¬
nachtsfeier, jedoch in kleinerem Rahmen, in den Centralhallen ab¬
zuhalten , Der 25jährigen Tätigkeit des Kameraden Karl Scheide
im Beirat wurde besonders gedacht. Der Kameradschaftsfühler schloß

den Appell mit der Führerehrung . '
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„Zufällig,"
„Und schoflen aus ihn ? Warum ?"
Gontard schwieg,
„Ist dies Ihre Masse ?" fragte Köster und zeigte aus den

Revolver
„Ich glaube , ja,"
„Sie glauben ! Sie wissen es nicht ? Sehen Sie die

Waffe an,"
„Ja , es ist meine Masse ."
„Ein Armeerevolver,"
„Jawohl"
„Hm ", Köster betrachtete den jungen Mann ein wenig be¬

unruhigt , denn Herbert Gontard schaute kein einzigesmal aus,
stumpf und verschlossen saß er in vorübergebeugter Haltung
aus dem Stuhl,

„Wollen Sie nicht offen mit mir sprechen ?" versuchte der
Kriminalrat erneut , ihm bcizukommen , „Als Jurist sind Sie
sich doch über die Lage klar ? Welche Gründe Sie auch
immer veranlaßt haben mochten bekennen Sie sich zu diesem
Schuß ?"

„Noch nicht !" antwortete Gontard und hob endlich den
Kops , um Köster sest in die Augen zu sehen , „Können Sie
mir beweisen , ob der tödliche Schuß aus dieser Masse ab¬
gegeben wurde ?"

Dr , Köster hob die Brauen.
„Noch nicht ", gab er ebenso bedachtsam zurück . „Aber es

wurde aus ihr geschossen."
Gontard lehnte sich in seinen Stuhl zurück und schloß die

Augen.
„Wie und wann kamen Slc hierher ?" fragte Köster . „Bon

tvo aus rissen Sie mich am Nachmittag an ?"
„Aus der Wohnung meines Vaters , warum fragen Sie ?"
„Ich nahm das allerdings an . Ihr Vater war nicht zu

Hause ?"
„Nein !"
„Wissen Sie , wo er war ?"
Nach kurzem überlegen antwortete Gontard : „Nein !"
„Sie fuhren von der Wohnung direkt hierher ? Der Zeit

nach müssen Sie es getan haben . Wieso hatten Sie die Waffe
bei sich?"

„Ich hatte sie schon — aus der Reise bei mir . Ich nahm sie
aus Reisen häufig mit,"

„So Aus der Reise nach Berlin ? Warum fuhren . Sie über¬
haupt nach Berlin ? Vielleicht , um fchon dort diesen Barrat
auszusuchen ?"

„Ja , darum,"
„Welche Absichten hatten Sie ? Was wollten Sie von dem

Manne ?"
„Darüber möchte ich schweigen ."
„Handelt es sich — um eine Frau ?"
Gontard schwieg.
„Um Jelena Leskoh , oder um — die Frau Ihres Vaters ?"

bohrte Köster unnachsichtig weiter . „Sie erinnern sich — daß
wir ' feststellen konnten , wem der Browning gehörte , mit dem
Julia Gontard sich erschvß. Frau Barrat nämlich . Ich sagte
es Ihnen , leider . Es handelt sich tatsächlich um die Frau des
hier ermordeten Mannes . Herr Doktor Gontard ."

„Erscheint Ihnen dieser Umstand wichtig ?"
„Ja " „
„Sie ' sagen selbst, daß ich davon erst durch Sie — „leider"

— erfuhr . Und ich traf diesen Barrat hier zufällig , ob Sie mir
glauben oder nicht,"

„Gut , Sie traten also ins Zimmer , trafen ihn zufällig und
schössen ihn nieder ? Oder hatten Sie zuvor einen Streit , eine
Auseinandersetzung ?"

„Ich habe niemals zugegeben , daß ich ihn erschoß,"
„Wer tat es denn — Ihrer Meinung nach? Wer war denn

im Zimmer , als Sie hereinkamen ? Sie haben doch das Haus
durch die unverschlossene Haustür betreten , sind heraufgegan¬
gen , ohne bemerkt zu werden , wußten selbst Bescheid, traten
also hier ein . Wer war im Zimmer ?"

„Niemand , außer Barrat ."
„Nun , und dann ?"
Gontard verzog den Mund zu einem schiefen, gequälten

Lächeln . „Ich muß es Ihnen überlassen . daS herauszufinden.
Herr Kriminalrat , Warum fragen Sie mich? Sie werden doch
begriffen haben , daß ich es Ihnen nicht sagen will — oder
kann —"

„Allerdings ! Sie stellen sich mit bemerkenswerter Sicherheit
auf den Standpunkt , daß Ihnen der Ankläger Ihre Schuld
zu beweisen hat , vorausgesetzt , Sie sind schuldig , wofür aller¬
dings die Tatsachen sprechen Sie wissen , daß Ihnen dieser
Standpunkt unter Untständcn sehr schaden kann . wenn
nämlich die Anklage Ihnen die Schuld bewiesen haben sollte?
Eine Handlung , ein Verbrechen — im Affekt geschehen, wenn
Sie so wollen , würde indessen bei offenem Geständnis —"

„— eine mildere Beurteilung erfahren , ich weiß ", unter¬
brach Gontard , „Leider muß ich aus diesen Weg verzichten,"

„Ich hatte nicht die Absicht ", erwiderte Köster ernst . „Sie
als Juristen darüber zu belehren . Ich wende mich an Sie

als Mensch . Wir kennen uns — nicht wahr ? — seit Jahren!
Ich hätte niemals gedacht , daß wir uns in einer solchen
Situation gegenübersitzen würden , die uns zu Gegnern macht.
Ich möchte auch jetzt nicht , daß Sie in mir Ihren Feind
sehen."

„Ich tue das nicht . Aber Sie würden mich zu noch grö¬
ßerem Danke verpflichten , wenn Sie jede -Schonung außer
acht ließen , wenn Sie lediglich streng nach dem Gesetz mit mir
verfahren wollten . Nach den Paragraphen , verstehen Sie mich?
Lassen Sie — den Menschen —"

Wieder betrachtete Köster den Rechtsanwalt mit großer Auf¬
merksamkeit , Herbert Gontards Gesicht war bis zum äußersten
verschlossen, nur die Unterlippe zitterte eigentümlich,

„Ja — gutl Da also liegt der schwache Punkt ", meinte er
langsam , „Der Mensch — soll nicht —"

„Quälen Sie mich nichtl " schrie Gontard plötzlich aus , und
seine Augen blitzten , „Wenden Sie dieses Mittel nicht an , da¬
gegen wehre ich mich. Nichts , kein Wort , hören Sie , werden
Sie auf diese Art aus mir herausbringen . Halten Sie sich an
Ihre Dienstvorschriften , an die Paragraphen . Verhaften Sie
mich. wenn Sie es für angemessen erachten bitte ! Obwohl ich
nicht glaube , daß die Belastungsmomente dafür ausreichen ."

„Sie irren sich. Gontard ", antwortete Dr . Köster ruhig , fast
teilnehmend . „Es ist heute nicht mehr so, daß die Para¬
graphen allein der Wall sind , hinter dem der Kriminalist,
der Richter oder der Ankläger sich mit dem Verdächtigen oder
Schuldigen Gefechte liefert . Oder eine Schachpartie aus dem
Felde juristischer Klugheiten ! Hier ein überraschender Zug,
da ein durchtriebener dagegen —"

„Auch ich will das nicht , ich verzichte von vornherein ! Ich
will nur , daß man meine ' Seele nicht antaste , mir läßt , wo¬
rauf ich allein ein Recht habe . den tiefsten Grund meiner
eigenen Entschlüsse sür mich zu behalten ! Ach, was soll das
alles — Worte ! Das Recht , zu schweigen , habe ich wohl im¬
merhin ?"

„Sie haben es , ja . Aber auch ich habe schließlich dieses Recht
aus innere Freiheit , verstehen Sie mich, Gontard ? Das Recht,
über den Paragraphen hinaus nach menschlichem Ermessen
zu urteilen und zu handeln . Sie wissen selbst, oaß die Kom¬
petenzen der urteilenden Behörde gerade nach dieser Seite
hin , der persönlichen Verantwortung nämlich , erweitert wur¬
den ? Ebenso wie auch die Verantwortungen Ihres eigenen
BeruiS als Jurist , Sehen Sie darin einen Nachteil ?"

„Allerdings ", gab Gontard hart zurück , „Zu Zeiten für den
Verbrecher ! Und zu dieser Kategorie zähle ich jetzt!" '

„Ich würde Ihnen gerne sagen , zu welcher Kategorie Sie
zählen ", bemerkte Tr , Köster und sah still vor sich hin . „Aber
Sie wollen ja nicht persönlich werden . Dazu müßten wir je¬
doch wieder Personen sein , Sie wollen aber lieber , daß wir
als GesetzeSmaschinen gegeneinander vorgehen Ich werde also
diese Maschinerie von mir aus in Gang setzen, um zu er¬
mitteln . was Sie mir nicht sagen wollen , Oder können . Und
Sie werden leider die Erfahrung machen müssen , daß diese
'Maschinen stärker sind als Menschen , Besonders Frauen —"

Als habe man ihm einen Stich versetzt, fuhr Gontard auf:
„Was wollen Sie damit sagen ?"
Köster hob die Schultern.

Ich glaube und bekenne , dah ein Volk
unter den meisten Verhältnissen unüber¬
windlich ist in dem großmütigen Kampfe
um seine Freiheit ; daß selbst der Unter¬
gang dieser Freiheit nach einem blutigen
und ehrenvollen Kampfe die Wiedergeburt
des Volkes sichert und der Kern des
Lebens ist, aus dem einst ein neuer Baum
die sichere Wurzel schlägt.

Osrl von Olsusevvitr jl780—1831)

„Ich persönlich nichts . Von Amts wegen teile ich Ihnen
aber mit , daß Sie jetzt gehen können,"

„Gehen ?"
„Ja , bitte ."
Gontard erhob sich mit einem Ruck.
„Falls Sie also jetzt", stieß er heraus, ^ „etwa sie — eben

eine Frau — hier statt meiner — verdächtigen wollen , so sage
ich Ihnen , daß sie unschuldig ist ! Ganz unschuldig . Glauben
Sie mir wenigstens das ! Und es wäre unmenschlich — "

Küster schaute den jungen Menschen anscheinend über¬
rascht an.

„Ihre menschliche' Teilnahme in Ehren ", sagte er vorsichtig,
„aber ich kann damit wirklich nichts ansangen . Rein gar
nichts , leider ! ES sei denn . Sie wollten mir Ihre Behauptung
auch beweisen , Sie verstehen ? Etwa durch ein offenes Ge¬
ständnis —"

„Noch nicht !" knirschte Gontard , aufs äußerste erbittert,
zwischen den Zähnen . „Hören Sie gut zu : nvch nicht ! Aber
wenn Sie wollen , verhaften Sie mich doch gleich, ich werde
keinen Einspruch erheben ."

Sein Atem kam bei diesen verzweifelten Sätzen hastig über
die Lippen , streifte fast Küsters Gesicht, so nahe beugte sich
Gontard vor.

Köster erwiderte , ihm scharf in die Augen blickend : „Noch
nicht . Gontard . Soviel ich weiß , wird morgen die Frau Ihres
Bakers beerdigt . So ist es doch? Nun ! Um Ihres Vaters
willen — wollen wir das noch verschieben , das mit der von
Ihnen so lebhaft geforderten Verhaftung . Wissen Sie übri¬
gens . daß auch Ihr Vater hier im Hause war ? Kurz vor
Ihnen ! Sie wußten es nicht ? Sehen Sie , ich hätte Ihnen das
vielleicht gar nicht sagen sollen . Aber ich alanbe nämlich doch,
daß Sie es wußten . Ja . Und glaube weiter — nach mensch¬
lichem Ermessen — daß Sie sich nun zu meiner Verfügung
halten werden ."

Mit einem unbeschreiblichen Blick sah Herbert Gontard dem
Beamten in die Augen . Dann wandte er sich kurz um und
ging hinaus . -

(Fortsetzung folgt)
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Niederdeutsche Rundschau

15-km-Zone für die nachbarliche LöschWe
vurchfülirungsanweilung zur Neuordnung des Leuerstkuhes im Neiäi

Zur Durchführung de? Reichsgefetzes über bas Feuerlösch¬
wesen hatte der Reichsinnennrinrster kürzlich bestimmt , bah
alle größeren und Großstädte , wie mit Namcnsangabe ge-

■meldet , eine ^ euerschutzpolizei einrichten müssen . Jetzt hat
-' der Minister durch eine weitere Durchführungsverordnung
t über das Verhalten bei Branbfällen und durch einige Erlässe
, die Maßnahmen zur einheitlichen Neuausrichtung des Feuer-
sschutzes im Reichsgebiet fortgesetzt . Er stellt fest, daß die

Fcuerschutzpolizei nunmehr als 'weitere Sparte der Ordnungs-
Polizei neben die Schutzpolizei des Reiches , die Gendarmerie
und .die Schutzpolizei der Gemeinden tritt . Die bisherigen Be-

<rufsfeuerwehren der in der erwähnten Verordnung ausge-
s. führten Gemeinden sind mit Jntrasttreten der Durch-
' suhrungsverordnung Feuerschutzpolizei geworden , während die
- Berufsfeuerwehren der nichtaufgcsührten Gemeinden als

Stamm in die bestehende öder neu aufzustellende freiwillige
' Feuerwehr der Gemeinde zu überführen sind

Besonders bedeutsam ist die Vereinheitlichung und Ver¬
besserung des Prinzips der nachbarlichen Löschhilse . Während

, bisher m den einzelnen Reichsteilen ein verschieden großer
- Kreis als hilfsbereit vorgesehen war — in Preußen z. B . bin

Umkreis von 7,5 Kilometer — wird nunmehr einheitlich be-
stimmt , daß d«e Feuerschutzpolizei , die sröiwilligen Feuer¬
wehren und die Pflicht,vuerwehren von Nachbargemeinden sich

gegenseitig auf 15 Kilometer von der Grenze des .Gemeinde¬
bezirkes mit Mannschaften und Gerät unentgeltlich Hilse zu
leisten haben . Sodann wird vorgeschrieben , daß jeder , der
den Ausbruch oines Schadenfeuers bemerkt , das er nicht sofort
selbst zu loschen vermag , verpflichtet ist , unverzüglich der
nächsten Feuermeldestelle oder der Polizei davon Mitteilung
zu machen hat.

Die Eigentümer und Besitzer von Zugtieren und Fahrzeu¬
gen (auch von Motorfahrzeugen ) müssen diese auf Anfordern
des Ortsipolizeiverwalters oder dessen Beauftragten für Feuer¬
löschzwecke und für Feuerlöschüibungcn zur Verfügung stellen,
und zwar die Fahrzeuge in fahrbereitem Zustande . Reichen in
Einzelsällen die nachbarlichen Lösch!raste der 15-Kilvmeter-
Zvne nicht aus . so sind die Oberpräsidenten bzw. die äußer-
preußischen Landesbehörden ermächtigt , den weltergehenden
Einsatz nachbarlicher Löschkräste ihrer Bereich « anzuardnen.
Die Motorisierung des Feuerschutzes hat diese begrüßenswerte
Ausdehnung nachbarlicher Mithilfe ermöglicht . Um die nach¬
barliche Löschhilse erforderlichenfalls wirkungsvoller und
schneller , einsatzfähig zu machen — z. B . bei langen Trocken¬
perioden in der Nähe brandgefährdeter Wälder —, kann die
Anfsichtsbehörde von Fall zu Fall einen Bereitschaftsdienst
anordnen.

Tleue Zelznerkarten
l  Zwischen Bremen Hbf . einerseits und Basium , Kirchweyhe,

Lttersberg (Hann .) und Sottrum andererseits werden vom
1 November an Zehnerkarten 3. Klasse und teilweise auch
2.  Klasse ausgelegt . Zehnerkarten sind bekanntlich übertrag¬
bar , so daß mehrere Reisende gleichzeitig Karten aus demselben
Block benutzen können.

flusbau im liettungswefen
Wie der Reichsinnenminister in einem Erlaß feststellt , weist

bas 9letz der Unsallhvlfsstellen noch Lücken auf , die unbedingt
^schlossen werden müssen . Nachdrücklichst betont der Minister
die Notwendigkeit der Einrichtung von Uns all hilfs-
gellen auch in kleineren Gemeinden,  wobei er
auf den durch die Kriegsvevhältnisse bedingten Aerztemangel
als eine der wichtigsten Begründungen , für diese Einrichtung
verweist . Die Gemeinden , in deren Bereich Unfallhilfsstellen
noch schien , haben sich dailzer in ihrem eigenen Interesse zwecks
Einrichtung solcher Stellen mjt den örtlich zuständigen Dienst¬
stellen des Deutschen Roten Kreuzes in Verbindung zu setzen.

Grohn . Auf einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
der NSDAP , wies Ortsgruppenleiter Pg . Witte  zunächst
auf die großen Erfolge des deutschen Heeres an der Ostfront
hin . Anschließend gab Bürgermeister Pg . K l a t t e Ausschluß
über die Finanzen der Gemeinde Grohn . Er erklärte , daß
durch den Krieg die vorgesehenen Siedlungs - und Straßen¬
bauten zurückgestellt werden müßten , da im Augenblick wich¬
tigere Aufgaben zu erfüllen sind . Für den erkrankten Schu¬
lungsleiter verlas der Ortsgruppenleiter Berichte , die das
englische Propagandaministerium im Kriege 1914/18 und jetzt
veröffentlicht hat . Aus diesen Berichten konnte man ent¬
nehmen , daß es dem britischen Ministerium zur Durchführung
der gesetzten Ziele nicht darauf ankommt , die ungeheuerlichsten
Lügen in die Welt zu setzen. Den eingezogenen Parteigenossen
soll durch die llebersendung einer kleinen Spende eine Freude
bereitet werden . 97

Scharmbeckstotel . Bauernhaus abgebrannt.  Mitt¬
woch nachmittag wurde das Strohdachhaus nebst Wirtschafts-
gebünde des Bewohners A-lbrecht durch Feuer vernichtet . Die
Blödel konnten größtenteils gerettet iverden , während die
Ernte durch Feuer vernichtet wurde . Die Feuerwehren von
Scharmbeckstotel , Werschenrege , Lesumstotel und Ritterhude
sorgten dafür , daß bas Feuer nicht aus di « beiilachbarten Stroh-
dochhänser Übergriff . 65

Schneverdingen . Bei einer Filmaufsührnng brach in einem
Vorführraum  Feuer aus , das aber sofort erstickt werden
konnte . Mehrere Personen trugen leichtere Verletzungen
davon.

Bremervörde . Der Anhänger eines schnellfahrenden Last¬
zuges geriet ins Schleudern , wobei die Ladung mit zwei
Leitungsmasten in Berührung kam . Beide Masten wurden
kurz über dem Erdboden abgeschnitten.  Durch das
Berühren der Drähte entstand Kurzschluß,  der sür
mehrere Stunden die Stromzusuhr der ganzen Stadt unter¬
brach . Der Fahrer des Lastzuges hat seine Fahrt sortgesetzt.

Hemm . Der vvr einigen Tagen vom Scheunenboden ge-
sallene 58jährige Heinr . Stegemann ist seinen Verletzungen
erlegen.

Stade . Rechtsanwalt Dr . D r e w e s , der als Oberleutnant
und Kompameführer ins Feld rückte , wurde wegen hervor¬
ragender Tapserkeit mit dem Eisernen Kreuz I . und II . Klasse
ausgezeichnet und zum Hauptmann befördert . Dr . Drewes
ist als Obersturmbannführer der SA . , Ratsherr
der Stadt Stade und VeroinSsührer des TurnerbundeS Stade
eine über die Grenzen der Stadt Stade hinaus bekannte und
geschätzte Persönlichkeit.

Balge . Der gestern gemeldete Vorgang hat seine Aufklärung
gesunden . Es liegt kein Mord , wie nach ixn äußeren Umstan¬
den angenommen werden mußte , vor . sondern es handelt sich
um Selbstmord.  Der Verstorbene hat sich, unter der Ein¬
wirkung von Alkohöl stehend , mit einer Rasierklinge die Puls¬
ader der rechten Hand geöffnet . -

Rodenkirchen . Wie der Landessrenrden -verkchrsverband Unter¬
weser -Jade mittei 'U, ist aus der Strecke Blexen —Hude (Zng
P 2155) eine wichtige Fahrplanänderung  zu verzeich¬
nen . Erfreulicherweise hat der Zug in Rodenkirchen jetzt An¬
schluß noch Varel (Zug P 2251).

Nordenham . Ein Besatzungsmitglied eines am Pier liegen¬
den Dampfers beendete eine ausgiebige Bierreise , die näch-
licherweile über den verdunkelten Hier sowieso nicht ganz un¬
gefährlich ist, mit einem gehörigen Schlickbad . Ewstürzte vom
Pier ab , und bei Niedvi 'glvasser bis znm u ch im

Schlamm  steckend , rief er in seiner verzweifelten Lage um
Hilfe . Er konnte gerettet werden.

Oldenburg . Die Ziegenhalter  werden durch die
Zicgenzüchtervercine im Lande Oldenburg daraus hingewiesen,
daß jetzt die Zeit sür die Umstellung bei der Fütterung der
Ziegen von der bisherigen Weidefütterung zur Stallsütterung
gekommen ist . Der Ziegenhalter muß dafür sorgen , daß er
mit genügend guten Vorräten an Heu unb Rüben eingedeckt
ist . Auch ist jetzt die Zeit des Decken? gekommen . Die Ziegen¬
milch , die daraus gewonnene Butter und der Käse stellen
neben der Buttermilch eine willkommene und vor allein nahr¬
hafte Bereicherung des heutigen Küchenzettels dar.

Oldenburg . Auf der Straße Edewecht — Fries¬
oy  t h e ereignete sich bei der Kurve in Südedewecht ein Ver-
kehrsunsall , bei dem ein aus Richtung Edewecht kommender
Radfahrer von einem ans der entgegengesetzten Richtung kom¬
menden Lastsahrzng gestreift wurde . Der Radfahrer wurde
mit seinem Rade in hohem Bogen durch die Lust geschleudert
und blieb im Straßengraben einige Zeit besinnungslos liegen.
Nach Bemühungen der Fahrer des Lastsahrzuges und der
Passanten kam der Verunglückte nach einiger Zeit wieder zur
Besinnung.

Oldenburg . Auch der zweite Fischzug  der Männer
des Sportfischervereins Oldenburg konnte einen großen Er¬
folg aufweisen . Die Bergung des rund 75 Zentner schweren
Netzes ging nur unter großen Schwierigkeiten vor sich. Eine
große Menge der Fische wurde wieder der Oldenburger Dienst¬
stelle der NSB , übergeben , während die übrigen Fische den
Fischgeschäften zngesührt wurden.

Oldenburg . Bei einer Firma an der Nadosterstraße in
Oldenburg ereignete sich beim Rangieren eines
Lastwagenanhängers  ein bedauerlicher Un,all , bei
dem einem ArbeitSkamevadcn die Deichsel des Anhängers m
den Magen gedrückt wurde . Außerdem erlitt er schwere Ver¬
letzungen an den Händen . Eine Ueberführnng des Verun¬
glückten ins Krankenhaus war notivendig.

Oldenburg . Die diesjährige Hasenjagd  zeitigt
nach wie vor recht gute Ergebnisse . Neben dem guten
bestand in allerflJagden ist Vvr allem der Bestand an Reb¬
hühnern und Fasanen erwähnenswert.

Oldenburg . Bei dem Stürm  der letzten Nächte stürzte
in Cloppenburg das Dach eines großen Stallgebäudes ein .'
Glücklicherweise kamen Personen dabei nicht zu Schaden.

Cloppenburg . Wie der Landrat in Eloppenbuvg mitteilt,
hat ein Einwohner im Landkreis Cloppenburg — wie sich
jetzt heransstellte — 'bei der letzten Viehzählung über 3 0
Schweine seines Bestandes nicht angegeben.
Wenn auch insolge der Amnestie von einer Strafverfolgung
abgesehen wurde , so kann doch das disziplinlose Derhalten
des Mannes nicht scharf genug gerügt werden.

Hannover . Die Herbstausstelliing hannover¬
scher Künstler  1 93  9 „Mensch und Landschast Nieder¬
sachsens ", sindet nunmehr vom 19. November bis 17. Dezember
statt . Die Anmeldung hat bis zum 24. Oktober zu ersolgen,
die Anlieserung der Werke vom 26. bis 26. Oktober von 9 bis
16 Uhr . Später eingehende Sendungen können aus technischen
Gründen , nicht mehr berücksichtigt werden . Es liegt also im
Interesse der Aussteller der Werke , rechtzeitig aus der Bahn
(nur Eilgut möglich ) bzw . Post aufzuliefern.

vertiefen torlDtffen
und Motten dmck
Uöort undöilöi

beließen Dunti alle Ortsgruppen Der USDflO
unft deren Blockleiter

Zentraloerlag ver NSDAP., Franz Eher Nachf., Berttn
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Seeamt Bremerhaven
Bremerhaven , 19. Oktober . Am 23. Juli 1939 gegen 11.15

Uhr hat in der Nähe des Maas -Feuerschiffes zwischen dem
vor Ankor liegenden norwegischen Dampfer „ Pollux “ und
dem einkommenden bremischen MS „Jason “ ein Zusammen¬
stoß $tattgefunden , durch den beide Schiffe beschädigt sind.
Der Zusammenstoß ist durch den dichten Nebel und da¬
durch entstunden , daß man wegen des entgegenstehenden
Windes ein Glockensignal vom Dampfer „ Pollux “ vorher
nicht vernommen hat . Ein Verschulden der Schiffsleitung
des MS „Jason “ ist nicht festgestellt Das Verhalten des
Motorschiffes nach dem Zusammenstoß ist nicht zu bean¬
standen.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

17. Oktober 2.50 _ 1.91 2.28
18. Oktober 2.38 3.17 2.44 , 2.5819. Oktober 2.12 3.21 2.38 2.88

Die Reichsbank in der zweiten Oktoberwoche
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 14. Ok¬

tober 1939 hat sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren auf 11 377 Millionen
Reichsmark weiter vermindert . Im einzelnen stellen sich
die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichs-
scbatzwechseln auf 9567 RM , an Lombardforderungen auf
25 Millionen RM . an deckungsfähigen Wertpapieren auf
1385 Millionen RM und an sonstigen Wertpapieren auf
401 Millionen RM . Der Deckungsbestand an Gold und De¬
visen beträgt fast unverändert 77 Millionen RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankschemen werden mit
180 Millionen RM , diejenigen an Scheidemünzen mit 274
Millionen RM ausgewiesen . Die sonstigen Aktiva sind auf
1227 Millionen RM zurückgegangen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sieh auf 10 495 Mül.
RM ermäßigt . Die fremden Gelder betragen 1345 Mill RM.

Berliner Börse
Berlin , 19. Oktober . In einzelnen führenden Werten war

das Geschäft an den Aktienmärkten am Donnerstag etwas
lebhafter . Die hei den Banken .eingegangenen Aufträge
der Kundschaft betrafen fast ausschließlich die Kaufseite
und da andererseits auch der Berufshandel mit Abgaben
zurückhielt , setzten sich fast allgemein Kurssteigerungen
durch.

Am Montanmarkt waren die Kursveriinderungen nur ge¬
ring . Harpen er und Mannesmann lagen je V«V« höher,
Hoesch im gleichen Ausmaße niedriger . ‘Vereinigte Stahl¬
werke büßten ’/»°/o ein . Erwähnenswerte Veränderungen
erfuhren Bemberg und Gehr . Junghans mit je plus l '/s. All¬
gemeine Lokal und Kraft mit plus IV- und Hotelbetrieb mit
plus s/<°/o. Niedriger lagen AG für Verkehr und Bank für
Brauindustrie um je 1 %, ferner Felten um */» sowie Conti
Gummi um '/<"/». Im variablen Rentenverkehr stieg die
Reichsbesitzanleihe auf 134'/- . gegen 134,20, die Gemeinde¬
umschuldung blieb mit 93V» unverändert . Im Verlaufe blieb

die Tendenz an den Aktienmärkten freundlich . Die zu be¬
obachtenden Kursschwankungen waren im allgemeinen recht
gering . Farben zogen auf 157V« und Ver . Stahl auf 90V-
an . Wintershall stiegen um V« und AEG um V- V». Im
variablen Rentenverkehr bröckelte die Reichsaltbesitzanleihe
leicht auf 134,40 ab.

Am Kassarentenm ^rkt lagen Hypotheken und Liquida¬
tionspfandbriefe sowie Kommunalobligationen ruhig und be¬
hauptet . Stadtanleihen waren wiederum meist gestrichen.
Erste Dekosama stellten sich V»"/« höher . Von Provinz¬
anleihen , die sonst stetige Tendenz hatten , waren 2ßer
Brandenburg um V«% ermäßigt .. Reichsanleihen konnten
sich behaupten . Industrieobligationen wiesen hei verhältnis¬
mäßig geringem Geschäft leichte Schwankungen nach bei¬
den Seiten aut . Bei den im Telefonverkehr der Banken
genannten Steuergutscheine I war der Dezember mit 99,05
unverändert , der Januar mit 98,42V« etwas fester , desgleichen
Februar mit 97.80. März ging geringfügig auf 97,67V« zurück.
April , und Mai .,blieben mit -97,60 nnverändert . Auch Steuer¬
gutscheine II JWieseü keine Veränderungen auf . Der Pri¬
vatdiskont wurde bei 2V»V« belassen.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung tO-o

fi

» tm££
X

19 . 10.

Geld

1935

Brie)

18 . 10.

Geld

1939

Brlel

Aegypten t Sg . i
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 578 0 . 682 0 . 678 0 . 582
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga 3 91 . 00 41 . 84 41 . 92 41 . 76 41 . 84
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 137 0 . 130 0 . 132
Brit . Indien 100 Rup.
Bulgarien 100  Leva 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
09nemark 100  Kr 4 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Danzia 100 11. —_
England 1 £
Estland 100 e . Kr. 4 ;- 67 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 t M. 4 81 . 00 4 . 995 5 . 605 4 . 995 5 . 005
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 43 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 28 14 . 37 14 . 28 14 . 30
Island 100 Isi . Kr- 6t. 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4', 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . ?S 2 . 40 0 . 683 0 . 585 0 . 683 0 . 585
Jugosl 100 Din. 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen <00 Utas —. - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luiemburc 100 Fr. 10 . 46 10 . 48 10 . 44 10 . 48
Neuseeland i ns ). £
Norweger 100 Kr. 3' 112 . 76 66 . 69 56 . 71 56 . 69 66 . 71
Polen ioo  Zloty
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 9 . 091 9 . 10t 9 . 091 9 . 109
Schweden <00 Kr 112 . 50 59 . 29 59 . 41 59 . 29 59 . 41
Schwell 100 Fr i 1. 81 . 00 65 . 89 56 . 01 66 . 89 66 . 01
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Südafrika 1 alr . £
TOrkel i türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 O. -P. 7 4 . 10 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
Ver Staat «Air I 4 . 39 2 . 491 2 . 495 7. 491 2 . 495

Rund um dfeWelt
Mischer Sttberschieber occucteilt

Kassel. 20. Oktober.

Vor dem Schnellgericht in Kassel hatten sich lü-dstche Lchie-
ber zu verantworten , die. Sitberfachen tm xm
über 30 Kilo illegal ins Ausland zu bringen versuchtem
Gericht verurteilte den Angeklagten Golds chm idt zu A Mo >,m
ten Gefängnis und 2300 NM . Geldstrafe , seinen Llchn
5 Monate » Gefängnis und zu 600 RM . Geldstraje und zwei
weitere Inden zu je 4 Atonalen Gefängnis.

Juchchaus uni) öicherungsverwalirung
Frankfurt . 20. Oktober

Einen Fall vor weittragender Bedeutung Öatte bte
furter Große Straskammer zu verhandeln . ^ An geklagt war
der 31jährige Johann H., der sich seit vielen Jahren a
Aanisiteur sür Zeilschristen betätigt Schon -in . Nwhrr
Jugend ist der Angeklagte straffällig geworden und seitdem
hat er immer wieder die Gerichte durch Betrügereien e-
schäftigt . Durch die stets wiederholtem Taten hat der Ange¬
klagte einen solch starken verbrecherischen Hang bewiesen daß
er bereits bei seiner letzten Verurteilung eine dreiiahrlge
Zuchthausstrafe erhielt und ihm die sicherungsvearahrung
angedroht werden mußte . „ „ „ _

Das hat ihn nicht abgehalten , nach seiner Entlastung sofort
wieder mit den alten Betrügereien zu beginnerl . Diesmal
beantragte der Staatsanwalt gegen ihn wegen Betruges rm
Rückfall und schwerer Urknndenfälschnng neben den Zusech-
strafen eine Zuchthausstrase von fünf Jahren und die Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung . Die Große Stralkammer
erkannte aus dreieinhalb Jahre Zuchthaus und 160 Mark
Geldstrafe , fünf Jahre Ehrverlust und junf Jahre Beruf »-
verbot und ordnete außerdem die .Sicheriingsverwahrung an.

„Nu schütt de Kerl mi de Kölner dot
Marnerdeich , 20. Oktober

Eine unLebsame Verwechslung Passierte einem Jäger auf
der Jagd . Er suchte in einem Kohlfeld in der Nähe von
Häusern nach Hasen und entdeckte dabei in einiger Ent-
sernung Rebhühner ; er schoß danach und erlegte auch ein
Huhn . Als er eben geschossen hatte , ries schon eine Frau
mit lauter Stimme : „Hö, hö, nu hölt doch allns op , mr schult
de Kerl mi de Hühner bot !" Der Jäger hatte die rebhuhn-
farbigen Hühner irrtümlicherweise sür Rebhühner gehalten.
Der Fall wurde dann durch Verhandlung auf gütlichem Wege
beigelegt.

l,5 Millionen Kronen Strafe für einen Wucherer
rd . Preßburg . 20. Oktober

Die slowakische Polizei hat in den vergangenen Monaten
energisch mit den jüdischen Wuchermethoden ausgeräumtz Seit
Jahresbeginn wurden Geldstrafen von insgesamt 1,5 Millionen
Kronen wegen Preistreiberei ausgesprochen . Die höchste
Strafe betrug 210 000 Kronen.

Insektenpulverals vratentunke
Brüssel . 20. Oktober.

Die belgifje Presse berichtet über eine Tragödie , die sich
dieser Tage in einem Pariser Eisenibahner -Hotel «abgespielt hat.

In dom Hotel , das »eben einer » der großen Pariser Bahn¬
höfe liegt , pflegen des Mittags hundert Eisenbahnbeamte ihre
Mahlzeit einzimehmen . Der neue Koch, der den zum Mililär
eingerückten Kollegen ersetzen mußte , hielt den Jnhollt eines
in der Küche bofindlitlien Säckchens für Mehl , es war aber
ein weißes Pulver , das in Wirklichkeit ein starkes , .irrsekten¬
tötendes Mittel - war . Dieses mehlige Pulver verwendete der
Koch zum Bräunen des Fleisches . Die Wirkung war kata¬
strophal . Zehn Minuten nach der Mahlzeit wurden sämtliche
Gäste von heftigen Schmerzen befallen und mußten schleunigst
in ein Hospital übergeführt werden . Nach zwei Stunden star¬
ben bereits sechs der Betrofsenen unter schrecklichen Qualen.

70 Teilnehmer an der verhängnisvollen Mahlzeit liegen noch
im Krankenhalis , von denen eine größere Anzahl nach wie vor
in Lebensgefahr schwebt.

«kande koch!" in der Kirche
Bukarest , 20. Oktober

Einen unglaublich dreisten Ranbübersall vollführten sechs
maskierte Banditen in einer der bekanntesten Kirchen Buka¬
rests . Mit dem Ruf „Hände hoch" und mit vvrgehalienem
Revolver hielten sie die völlig verängstigten Frauen so lange
in Schach , bis sie jeder einzelnen von ihnen sämtliches Geld
und sämtlichen Schmuck abgenommen hatten . Bevor noch
die Polizei erschien , konnten die Baüditen entkommen.

Mgamie, die straflos blieb
th . Rom , 20. Oktober

Carlo O . und Rosa G . aus Mailand waren Eheleute ; aber
sie vertrugen sich nicht . Nach fast vierjähriger Trennung
jedoch kehrte osfenbar die Liebe zurück und Carlo und Rosa
nahmen ihre unterbrochene Ehe wieder aus . Es wäre nun
wohl alles gut gegangen , wenn nicht Carlo eines Tages von
„gntmeinenden " Freunden eine schon reichlich alte Todes¬
anzeige erhalten hätte , in der Rosa , seine Rosa , als untröst¬
liche Witwe den Tod ihres Manne ? Achille mitteilte . ES
war Carlo außerdem ein Leichtes , sestzustellen , daß Rosa Geld
aus seiner Ladenkasse genommen hatte , um diesem Achille
einen schönen Grabstein zu setzen. Die Folge war eine An¬
zeige wegen Bigamie.

Das Gericht mußte feststellen , daß sich Rosa während der
Zeit ihrer Trennung von Carlo mit Achille getröstet hatte.
Als dieser zum Sterben kam , fielen ihm osfenbar seine Sün¬
den schwer aus da ? Gewissen und er bat Rosa „ zur Rettung
seiner Seele ", wie in den Gerichtsakten sestgestellt wurde , ihn
schnell noch zu ehelichen . Was blieb dieser übrig ! Sie willigte
ein , und der Geistliche , der zu dem Sterbenden gerusen
wurde , vollzog die Ehe , dje jedoch insolge des inzwischen
erfolgten Hinscheidens Achilles zivilrechtlich nicht mehr wirk¬
sam wurde . Da das Gericht außerdem ernste Zweisel darüber
hegte , ob diese Ehe überhaupt mit der Absicht eingegangen
worden sei, sie zivilrechtlich wirksam werden zu lassen , ge¬
schah der einzigartige Fall , daß Rosa von der Anklage aus
Bigamie wegen „Mangels an Beweisen " sreigesprochen wurde.
Wesentlich weniger Gnade fand Rosa ledoch vor den Augen
ihres lveiterhin ^ rechtskräftig angetrauten Carlo , der sie von

. nun an mit häufigen Prügeln und schweren Beleidigungen
von den Irrwegen ihrer Vergangenheit zu heilen versuchte.
Dies führte nun aber auch Carlo vor Gericht , der jedoch
ebenfalls auf volles Verständnis bei den Richtern stieß und
freigesprochen wurde . Nun muß Rosa , die Witwe und Ehe-
srau zu gleicher Zeit ist , selbst sehen , wie sie einen Freispruch
von Carlo erlangt.

'
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i
Damen -Unterkleid aus
Kunstseide m. Wolle plattiert,
besonders warm , Gr . 42 Cnn

Damen -H este , flotte
Form in schönen Farben ™jf5Q

Kindergarnitur aus
Kunstseiden - Interlok , innen
gerauht , Hemdchen m. Achsel,
Schlüpfer mit großem 4
Zwickel , Gr . 30 . . . RM

Damen - Wolljäckchen
apartes Strickmuster iOnO

Schlüpfer aus dem gleichen
Material , Größe 42 . . . Q 15

RM \ J
jede weit . Größe 45 Pf . mehr

Schlafanzug aus geblümter
Waschseide , Jacke mit langen
Aermeln , u. Revers zum Q 35
Knöpfen RM
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kriegsmeisterschastenstatt Notspieie
Die Jnterimszeit des deutschen Sportlebeus ist vorbei . An

die Stelle der siotspiele treten wieder Melsterscl -astskämpfe,
Kriegsmeisterschasten . Der Reichsspvrtsührcr rüst zu diesen
Meisterschaften jeden Deutschen anf . Die Nvtspiele müssen im
Monat November zu Ende geführt werden . Im Dezember
treten die neuen Maßnahmen in Kraft , die Lokal -, Gau - und
Reichsveranstaltungen bis zu den Kriegsmeisterschasten vor¬
sehen . Die Bestimmungen über Aus - und Abstieg sind außer
Krast gesetzt. Die Veranstaltungen sind so vorzubereiten,
daß sie sich wirtschaftlich selbst tragen . Für die Vorschluß¬
runden - und Endspiele hat sich der Reichssportsührcr die

. Entscheidung über Termin und Austragungsort vorbehalten.
Deutsche Kriegsmeisterschasten sind vorgesehen im Keräte-
t u r n e n für Männer und Frauen , im Handball  sür
Männer , wenn möglich im Schwimmen in der Halle , im
Wasserball , im Boren , im Einzel fechten  sür
Männer und Frauen , im H o eke h für Männer , im H allen-
tennis , im Eissport,  Skilaus . Rodeln , im Rad¬
sport (Hallenbahnrenncn und Radball ), im Kegeln und
im Tischtennis.

Außerdem werden im Fußball  die Tschammer -Pokal-
Spiele fortgesetzt und die Reichsbundpvkalspiele durchgeführt.
Das gleiche gilt ' sür die Adlerpreis -Lpiele im Handball , im
Hockeh tritt , an die Stelle der Silberschildspiele ein Wett¬
bewerb der Gaumannschaften in Gaugruppen . Zur Erweite¬
rung des Spiel - und Sportverkehrs für den Winter und das
Frühjahr kommen folgende Maßnahmen zur Durchführung:

Turnen:  Durchführung örtlicher Veranstaltungen , Ver-
einsmannschastskümpfe sür Männer und Frauen zur Ermitt¬
lung des Kreisbesten . Kriegsmeisterschasten der Männer und
Frauen im Geräteturnen (Gau - uud Deutsche Meisterschaften ).

FußbaIl :. Beendigung des Notspielbetriebes im Novem¬
ber 193g, Beginn der Spiele um die Deutsche Kriegsmeister¬
schaft am 1. Dezember -Sonntag , Gaumeister stehen bis
3l . März 1949 fest, Endspiel um die Deutsche Kriegsmeisterschaft
am 18. Juni , Fortführung der Tschamm ^r -Pokgl -Spiele,
Durchführung der Reichsbund -Pokalspiele.

Handball:  Beendigung des Notspielbetriebes im Novem¬
ber , Durchführung von Spielrunden um die Deutsche Kriegs-
meisterschast der Männer ab Dezember , Durchführung von
Spielrunden um die Gau -Kriegsmeistcrschasten der Frauen
ab Dezember , Durchführung der Spiele um,den Adlerpreis im
Frühjahr.

Schwimmen:  Veranstaltung von örtlichen und gau-
ofsenen Schwimmfesten , Durchführung von Hallenkriegsmeister-
schasten ün Schwimmen und Wasscrballspiele , wenn irgend-
möglich bis zur Deutschen Meisterschaft.

Schwerathletik:  Durchführung örtlicher und gau-
ofsener Turniere , Durchführung von Einzel - und Mannschafts-
Kriegsmeisterschaftcn im Ringen und Gewichtheben (Kreis,
Gau und Gaugruppe ).

Boren:  Veranstaltung örtlicher und gauofsener Turniere,
Durchführung von Kriegsmeisterschasten (Kreis -, Gau - uud
Deutsche Meisterschaften ), Durchführung von Kämpfen der
Nachwuchsstasfeln.

Hockeh:  Durchführung von Freundschaftsspielen für
Frauen und Männer , Durchführung von Gau -Kriegsmeister-
schasten der Männer , Durchführung der Deutschen Kriegs¬
meisterschaft mit beschränkter Zulassung aus wirtschaftlichen
Gründen , gegebenenfalls Durchführung von Spielen der Gau¬
mannschaften in Gaugruppen (Ersatz für Silbcrschildspiele ).

Tennis:  Durchführung örtlicher und gauofsener Hallen¬
turniere , Durchführung einer Deutschen Hallen -Kriegsmeister-
schaft.

Eissport:  Durchführung von Schaulaufen und Fround-
schafts -Hockeyspielen in den noch zur Verfügung stehenden
Hallen und Freilusteisbahnen , Durchführung von Deutschen
Kriegsmeisterschasten im Kunstlaufen und Eishockey.

Radsport:  Veranstaltung von Hallen -Nadrennen und
Wettbewerben im Saalsport , Durchsührung von Kriegs¬
meisterschaften im Hallenbahnrennen und Radballspiel (Gau-
und Deutsche Meisterschaften ).

Kegelsport:  Durchführung örtlicher und gauofsener
Veranstaltungen , Durchiührung einer Kriegsmeisterschast
(Kreis -, Gau - und Deutsche Meisterschaften ).

Tischtennis:  Durchsührung örtlicher Turniere , D >rch-
sührung von Einzel - und Mannschafts -Kriegsmeistcrschaften
(Gau - und Deutsche Meisterschaften ).

Vremens Zußball am Sonntag
Der vierte Oktobersonntaig bringt in allen Klassen wieder

Hochbetrieb um die Punkte . In . der breuiisclieu Liga stehen
drei Begegn nupen aus dem Spielplan , die weiteren Aufschluß
ütbcr die Stärke der Mannschaften geben dürsten . Sämtliche
Auseinandersetzungen sind für l !> Uhr angesetzt worden . In
der Bremer Kampfbahn steigt die Begegnung

Werder — Komet

Damit stehen sich zilvei alte Widersacher aus alten Tagen
gegenüber . Ais Vorspiel rim 13.15 Uhr wird die Juugliga-
Mannschaft Werders gegen die 'gkeiäze Elf des NDL . antreten.
Weitere L-Piele der unteren Mannschasten der Grünweißen
finden wie folgt statt : 11 Ilhr : L- Mannschaft — NDL „ Platz
NDL . 15.39 lltzr : 3. Mannschaft — Marßel Jungl 'iga , Platz
Marßel . 1l Uhr : 4. Mannschaft — Hastedt 2, Platz Hastedt.
>3.30 Ilhr : ü. Mannschaft — Hemelingen 3, Platz Hemelingen.
1l Uhr : 6. Mannschaft — Schwachhausen 4. Platz Schwach-
hausen.

NDL . — DSV.

Da den Llohdblauen zur Zeit ein eigener Platz nicht znr
Verfügung stecht, findet dieses Punktspiel auf dem Findorfs-
Platz der klier statt , also immerhin riech vor heimatlicher Um-

Sonntagf . 15 vkr §H H» U» 7 » U
?unk p sl LZ . S . » LH . LI . Ll.

cr ?ssmnistr . / IVsukirckstr.

gebung . Grund genug , für den BSD ., aus der Hut zu sein,
denn das Siegen ist am Torfkanal noch niemandem leicht
geworden.

Woltmorshausen — Sportfreund«

Die Rotweißen aus Pnsdovf haben anf eigenem Platz beim
Wesevpavillon die Weinroten Vvnr Ostertor zu Gast . Schon
inrmer gab es zwischen diesen beiden Vereinen abwechselnngs-
reiche Beqegnnirgeir , loeshalb airch dieses Treffen seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen durste.

In der 1. Kreisklasse
halvir sich aus den Plätzen der erstgenannten Vereine gleich¬
falls nur 15 Uhr folgende Vereine auseinanderzusetzen:
Staffel -5 : Leeste — Ächlur, Walle — Arsten , Union gegen
Forke-Wulf , Kirchwehlie — BTG . Staffel  L : StraßeuMiihn
gegen Hastedt , Völkersen — Verden , Brinkmanu — Club 9>8,
Stern — AG . Weser . Stassel  O : Grvhn — VfL . Bremen,
Lüssmn — Reichsbahn -Post , Wesevflng Bremen — Weserslug
Lemwerder , Marßel — Kafiee Hag und TV . Woltmershirnfen —
Vegesack. Außerdem finden noch zahlreiche Punktspiele in den
drei Staffeln deik nutereu Kreisklasse, , und in der Jungllga
statt . !!

Handball-Punktspiele in Vremen
Auch für Sonntag sind alle bremischen Handballmannschaf-

ten in den Punktspielen beschäftigt , spannende Kämpfe ver-
sprechen die Spiele der Klaffe i zu werden . Dabei wird
Tura Gröpellirgen diesmal schwerer? z» kämpfen haben , als in
den letzten Spielen , Die steriler sind ein kampfkräftiger
Gegner , der sich so leicht nicht schlagen lassen dürste . — Der
Tv . Grambke wird gegen Habenhausen zwei weitere Punkte
erringen . Auch Hastedt sollte aus eigenem Platz bessere Aus¬
sichten haben als Leeste. Die Begegnung BTG . gegen Os-
lebshausen dürst « einen ossenen Verlauf nehmen . — Bei den
Frauen wird Brinkmaiin - gegen Werder klar siegen, wie
auch BTG . gegen BSB ., das bessere Ende für ' sich behalten
dürfte . Tnra wird es in Leeste schwer, sehr schwer halben.
Werders Niederlage am Vorsountag sollte den Tnramädeln
als Warnung deutlich genug sein.

Der Tpielplan : Klasse  1 : 15 Uhr : Tura Gröpellirgen
gegen Stern (Waltjenstraße ); Tv . Grambke — Habenhansen
(Wilhelmshöhe ) : Hastedter MTV . — Leeste (Iakobsberg ) ;
BTG . — Oslebshansen (Neilenlander Straße ). Klasse  2:
15 Uhr : BSV . — Nordd . Llvhd (BSV .-Platz ) ; Oberneuland
gegen BTV .; Tv . d. B . — SuT . 96; Osterholz -T . — BTG.
Klasse  3 : 14 Uhr : Wvltmerspauien — ABTV .z Tnra 2
gegen Werder ; 19.39 Uhr : Waller TSV . — Oslebshansen 2;
15 Uhr : Focke-Wnls — Arsten . Klasse  4 : 15 Uhr : Stern 2
gegen Toventor ; Tsch. Ost — Tnra 3: 1'9 Uhr : BTG . 3 —
BSV . 2. Freundschaftsspiel:  14 Uhr : BTG . 4
gegen DsL. Hemelingen . Frauen:  11 Uhr : BTG . — BSV .;
Werder — Mart . Briukmann ; 15 Uhr : Leeste — Tnra.

Die Deutsche Reichslotterie
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kriegsoergleichsschießenin löröpelingen
Am Sonntag findet in Gröpelingen mit Genehmigung des

Karies um H Uhr beginnend das erste Kriegsvergleichsschießcn
einfachster Ärt statt , an dem sich beliebig viele Mannschasten
beteiligen können . 1. Bedingungen zum 1. Kriegsvergleichs-
schießen : Mannschastskampf , jede Mannschaft — 4 Schützen,
KK. 59 m liegend freihändig . Jeder Schütze gibt 19 Schuß mit
Anzeigen ab . Die Mannschasten der HJ . und der Frauen-
klasse werden sür sich gewertet . Der Gau gibt Plaketten und
Urkunden , 2. 1, Kriegspreisschießen zum Besten unserer feld¬
grauen Kameraden . (Einzelkampf ). Bedingungen : KK . 59 m,
3 Schuß stehend freihändig auf Glücks -Karton -Scheibe . Einsatz
pro Serie gleich 0,59 RM . Wertvolle Sachs)reise. Der Rein¬
erlös dieses Schießens kommt unsern feldgrauen Kameraden
in Form von Liebesgalbenpaketen zugute.

Turnen . Znsammenturnen der Turnerinnen aus Vereinen
des Untevkreises Bremen unter Leitung der NSRL .-Lehrerin
Lotte Hillig  am Sonnabend , 20—W Uhr , in der Turnhalle
der Schule Helgolander Straße , desgleichen Sonntag , 10 bis
12 Uhr , im ABTV . von 1860, Aus den Häfen.

„kdL. '-Sport
Der Eymnastikkursus in der Victorschule  läuft Freitags

nicht, wie bekanntgegeben von 17.39 —18.39 Uhr, sondern Frei¬
tags von  19 .3l>—17,39 Uhr. — Am Montag , d. 23. Oktober,
29.99 Uhr, in der Arbeltskammer Besprechung aller Mitarbeiter des
Sportamtes.

Wühelm-Vusch-Äbett-
Im Rahmen der Veranstaltiingsreihe des Kaufmännischen

Vereins „Union " veranstaltete das RöichSwerk Buch und Volk
im vollbesetzten Großen Saal der „ Glocke" sinen Wilhelm-
Busch -Abend , für den Hans Balzer  als Vortragender ge¬
wonnen war . Er erwies sich als ein meisterlicher Vortrags-
künstler , der die ganze Scala der wundersamen Welt Wilhelm
Buschs vor seinen begeisterten Hörern erstehen ließ und alle
Grade der Fröhlichkeit vom verständnisinnigen und behag¬
lichen Schmunzeln bis zur schallenden Heiterkeit hervor¬
zauberte . Er hielt sich nicht lange mit Daten über den merk¬
würdigen Maler . Dichter und Philosophen Busch aus , sondern
griff gleich hinein in die vielseitige Fülle seines Schaffens.
Als Grundakkord der Philosophie des Dichters rentierte
Balzer den „Nöckergreis ", dann erstand mit Teilen der
„Kritik des Herzens " die Lyrik Wilhelm Buschs , in der auch
ernstere Tone nicht fehlten , die zwar nicht so allgemein
Volksgut geworden sind , jedoch sehr wesentliche Teile seines
Schaffens darstellen . Dem urgründigen Humor des Dichters
widmete der Vortragende natürlich den größten Teil seiner
mit Sorgfalt ausgewählten Verse aus allen Gebieten des
vielseitigen Schaffens des Poeten , einerlei , ob sie die Tugend,
die nicht weit entfernten Tanten , die süße Liebe oder den
sicheren Boden der Ehe betrafen . Zum Abschluß des ersten
Teils zeigte Balzer den Dichter von seiner pikanteren Seite,
der Alkoholfvage , der er sich mit besonderer Inbrunst ge¬
widmet hat . Der zweite Teil des Abends war vor allem der
unbekannten Seite des Schaffens Wilhelm Buschs geweiht.
Busch hat zeit seines Lebens alles gesammelt an Erzählungen
aus seiner niederdeutschen Heimat und sie dann in wunder¬
voller dichterischer Form in niederdeutscher Mundart als
Märchen herausgegeben , von denen . Balzer das vom „Aschen-
püling " lebendig werden ließ . Das Beste , was Busch ge¬
schrieben hat , ist leider in keiner Sammlung enthalten , jedoch
in zwei kleinen Bündchen erhältlich : das sind seine Prosa¬
schristen . Hier hat der Dichter seine ganzen reichen Gaben
der Weisheit , der Philosophie und des Humors vereinigt . Eine
köstliche Probe bildete an diesem genußreichen Abend „Eduards
Traum ". ' Der starke Beifall des vollbesetzten Hauses zwang
den Vortragenden noch zu einer ebenso dankbar aufgenomme¬
nen Zugabe . Hau « Peters

Großzügig
Eine bekannte Berliner Tänzerin gastierte unlängst in einer

westdeutschen Stadt . Für einen ihrer Tänze benötigte sie —
sozusagen als lebenden Hintergrund — einen Knaben und
einen Schornsteinfeger . Der Direktor verschaffte ihr beides:
er ließ den Zigareitenboy als Jungen auftreten und steckte
den Toilettenmann in eine Schornsteinsegerunisorm.

Als ich kurz vor Schluß des Tanzes in die .Herrentoilette
kam , baumelte da ein Schildchen mit den Worten:

„Während meiner Bühnentätigkeit darf umsonst.
werbenl " Nax JVsinIrohsr,

Ein drittes Hochschulsemester
Langemarck -Studium wird weitergeführt

Auf einer Arbeitstagung vor den studentischen Führern in
Stuttgart wurde , wie die „Bewegung " mitteilt , die Frage der
Einführung eines dritten Semesters erörtert . Der Amtsloiter
sür Wissenschaft und Facherziehung , Dr . Kubach,  erklärte,
daß das Trisemester notwendig geworden sei, um in der
Kriegszeit den Hochschulnachwnchs zu garantieren . Alle Kräfte
müssen konzentriert werden , und die Ausbildung müsse noch
wesentlich besser sein als bisher . Das Langemarck -Studium
wird auf jeden Fall weitergeführt werden . Neue Lehrgänge
sollen in Köln , Hannover , Dresden und Rostock eröffnet wer¬
den . Die Mittel des Reichsstndentenwerkes sollen in der
Hauptsache den Technikern , Medizinern , Naturwissenschaftlern
und Lehrern zugute kommen . Aus dem Gebiete der Reichs-
iörderung sind neue Maßnahmen geplant , die ebenfasls das
Prinzip der Auslese zur Grundlage haben.

Eine neue Oper von Hans Grimm . Der Komponist Hans
Grimm bringt am 24. Oktober 1939 an den Städtischen
Bühnen Nürnberg seine neue Oper „Der goldene Becher " her¬
aus . Hans Grimm wurde vor einiger Zeit durch die Ver¬
leihung der Patenschaft der Stadt der Reichsparteitage aus¬
gezeichnet . rä-

Universität Halle wieder eröffnet . Mit sofortiger Wirkung
nimmt die Martin -Luther -Universität Halle -Wittenberg ihren
Vorlesungsbetrieb wieder aus . Die entscheidende Voraus¬
setzung sür den Wiederbeginn des akademischen Unterrichts
der Hallischen Universität beruht in ihrem besonderen Einsatz
für die von Generalseldmarschall Hermann Göring im Vier¬
jahresplan gestellten Aufgaben . Hallische Arbeiten gaben be¬
kanntlich sür die Errichtung der Hermann -Göving -Werke bei
Salzgittrr die wisseischaftlichen Grundlagen her . vk.

Vorgeschichtliche Gräpers,nutze bei Kassel. In dem Kasseler
Vorort Betten Hausen  wurden bei Ausschachtungs¬
arbeiten wertvolle Urnensunde gemacht . Wie vom Kasseler
Landesmuseum mitgeteilt wird , handelte es sich um drei
Urnengräber . Zwei der Urnen waren noch recht gut er¬
halten . Mehrere kleine Beigefäße erhöhen den geschichtlichen
Wert des Urneusundes . Ist.

Schlesischer Dichter betreut Verwundete . Die NS .-Gemein-
schast „ Krast durch Freude " hat den schlesischen Dichter Hans
Christoph Kaergel  mit der Leitung eines Verbindungs¬
amtes zur Wehrmacht sür seine Niesengebirgs -Heimat beauf¬
tragt . Als erste Veranstaltung führte Kaergel in Hirschberg
einen besinnlichen Schlesischen Heimatabend sür verwundete
Soldaten durch . gos.

Jubiläum einer wertvollen Bibliothek . Mitte dieses Monats
blickt die Coburger Landesbibliothek aus ihr 359jähviges Be¬
stehen zurück . Unter den wertvollen Büchern ragt besonders
eines hervor , das einen Listenwert von 1 Million Reichsmark
besitzt. Weitere Schätze bilden eine wertvolle Luthevbibel sowie
das erste deutsche Gesangbuch , 1524 in Wittenberg gedruckt.

dvr.

ki« 5c « Lklurk « ? /^

Wer rum «i-slvi, Mal olns /Uvo raus,, , «Irskl - Iknsn sonn kösttiekse
ist so überrssvkl von äor Ouftfülle un<1
clem reichen^roars cllossr ÄZs/eNe,
er sick un̂ ilücürllcti kraZl—vie kommt
ctss?

ttisr Ist «Ns krlelörvng, sckSnste
^roms 6er kostbarstenl 'sbake gebt
verloren, ivenn die Amorette trocken wird,
ebs man sie rsucbt — die ^Ivs aber ist
vor dem Austrocknen ßescbütrt.

kadrilcfrisek, v/is sls aus dvr Mascklnv
kommt, ivird sie verscblossenin einem
kleinen l 'resor au« Ltanniol, der das
empbndlicbe l 'sbak ût du/tlriscb erbLlt
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